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. Die Redaktion. 


Der Reichstag 


nen aus den Zollerträgen für Schulzwecke feſt 


partei mit ihrem am Sonnabend angenomme 
nen Verwendungsantrage der { 
vorangegangen iſt. Dieſer letzteren iſt es zu 
Tag zu verſchleppen; denn als 
des Abg. Bebel, 
ekundirt wurde, 


dem von 


zur Abſtimmung ſchritt 


es Saales das Haus beſchlußunfähig. 
ies möglich war, iſt Schuld der ſäumigen 
eitglieder der Mehrheit. 
ſtimmung wiederholt werden. 


Sowohl von dem Kaiſer wie von 
elegramme eingegangen. 


letzung nach Eſſen. 


Mann 


ieſer Aerzte trägt, 


Nervenarzt Vogt, 
Verblichenen, am Todtenbette. 


beſtimmt. Man 


deutſame Rolle ſpielen wird. 
worden 
ſozialdemefratiſche 
Krupp hing 


rafft 
ſammenhange ſtehen. 


Preſſe 


upp 


mals für den 
Stumm in ſichere Ausſicht geſtellt. 


dem Tade Krupps, 


ſo 
delstammer, 


bon Geſchützen u. ſ. w. Die Leiche Krupps iſt 
eits einbalſamirt worden. Die Ueberfüh⸗ 
rung nach dem Stammhaus in der Gußſtahl⸗ 
fabrik erfolgt Dienſtag Nacht. Freiherr von 


hält wahrſcheinlich Paſtor Klingemann. 
Der Bürgermeiſter von Capri drückt in einer 


bürger Krupp ſowie die Dankbarkeit der Inſel⸗ 
bevölkerung für die zahlreichen und bedeuten⸗ 
den Wohlthaten aus. N 
Inſel bringen gleichfalls die dankbare Stim- 
mung zum Ausdruck und brandmarken die er: 
lelgten ſchnöden Angriffe als Ausflüſſe der 
teileidenſchaft. 


Angleiche Brüder. 


Original⸗Roman von Irene v. Hellmuth. 
- [15] Nachdruck verboten. 


„„Von dem Wein haben Sie wahrſcheinlich 
keinen Tropfen getrunken,“ unterbrach er fie 
Kalch, und ungewollt klang aus ſeiner 
Stimme eine gewiſſe Schärfe und Gereiztheit 
raus. Der alte Verdacht wollte ſich doch 
wieder regen. „Sie waren ja geſtern nicht 
zu Hauſe. Ich trat bei Ihnen ein, die 
ere Flaſche ſtand auf dem Tiſch, und Ihr 
Vater ſchlief.“ 

Violetta ſenkte den Blick zu Boden. In 
welchem Lichte mußte fie dem Manne erſchei⸗ 
en, der ſo ernſt prüfend vor ihr ſtand! Sie 
Jühlte es, die Frage nach ihrem Thun brannte 
> auf den Lippen, und Angſt und bange 
Fweifel bemächtigten ſich ihrer. Sie konnte 
in einfach jagen: „Ich gehöre dem Zirkus an, 
[Dich muß arbeiten, um Geld zu verdienen, 
bin ich deswegen ſchlecht, weil ich auf dieſe 
ee für meinen Unterhalt ſorge?“ Aber 
die erklärenden Worte wollten ihr nicht über 
e Lippen. Würde Eugen Mertens ihr 
Hauben, wenn ſie ihm verſicherte, daß nichts 
n ihrem Leben ſei, was das Licht des Tages 
a ſcheuen hätte? Nein, er würde ihr nicht 
gauben, er kannte ſie ja noch zu wenig, um 
gen Charakter richtig beurtheilen zu können. 
* würde ſich vielleicht von ihr abwenden, ſie 
Frachten, um dieſes Berufes willen, — und 
e glaubte ſie nicht ertragen zu können. 
ie gab ſich in dieſem Augenblick nicht 
nechenſchaft darüber, daß ihr Verſchweigen 


% gen Mertens ſollte ſie erſt näher kennen 
en, um zu ermeſſen, daß ſie unfähig ſei, 


Worte, die ihr ſchon 


ne enhaft zu handeln. 
Die hörte wieder die 
Entſetzen eingeflößt hatten: „Ein 


A 
as 
B * 
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Wir cröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat Dezember für die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Beſtellungen 
auch 
erden durch die beſtellenden e 

ie 
Stettiner Zeitung wird bereits Abends gus⸗ 


hatte ſich geſtern in der weiteren Berathung 
des Zolltarifgeſetzes mit einem ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Antrage zu beſchäftigen, der 100 Millio- 
legen will — ein Ne f dem die Zentrums⸗ 
legen will ein Weg, auf dem 3 15855 
Obſtruktion 
Nächjt gelungen, die Verhandlungen um einen 
als man nach 
einer das Volksſchulweſen kritiſirenden Rede 
polniſcher Seite 
machten die Sozialdemokraten durch Verlaſſen 
Daß 


Heute ſoll die Ab- 


der 
aiſerin find bei der Wittwe Krupps herzliche 
Der Kaiſer begiebt 
lich morgen früh von Bückeburg direkt zur Bei⸗ 
Wie verlautet, iſt der Kai⸗ 
ler über Krupps Tod tief erſchüttert und ent- 
küſtet über die gegen den von ihm geſchätzten 
\ ausgejprengten Verdächtigungen. — 
Von den bei dem Tode Krupps zugegen ge 
weſenen Aerzten iſt eine Darſtellung über den 
erlauf der Krankheit und den Tod Krupps 
aufgezeichnet worden, welche die Unterſchrift 
i die zum Theil hervor⸗ 
ragende Autoritäten ſind; u. a. war auch der 
der ärztliche Beiſtand des 
Re Das Doku⸗ 
ment iſt vorläufig nicht für die Oeffentlichkeit 
A wird aber wohl nicht fehl 
gehen in der Annahme, daß es ſpäter, viel⸗ 
leicht bei dem „Vorwärts⸗Prozeß“, eine be⸗ 
Auch in dieſem 
Bericht ſoll die Ueberzeugung ausgeſprochen 
ſein, daß die Verdächtigungen der 

d die dadurch 


p zw 
Tage vor ſeinem Tode ſeine Theilnahme an 
der bevorſtehenden Enthüllung eines Denk⸗ 
} verſtorbenen Freiherrn von 
Pracht⸗ 
volle Kranzſpenden aus allen Himmelsgegen⸗ 
en zeugen von der allſeitigen Theilnahme an 
vom Zentralverband 
deutſcher Induſtrieller, von der Eſſener Han⸗ 
von der argentiniſchen Armee, 
der chileniſchen Kommiſſion zur Abnahme 


Viſſing, Kommandeur des 7. Armeekorps, wird 
zur Beiſetzung hier erwartet. Die Leichenrede 


Bekanntmachung tiefe Trauer um den Ehren⸗ 


Zeitungsberichte von der 


Sichgedrungen ganz falſche Schlüſſe zuließ. beſondere, daß mich 
zue ſtrebte nur darnach, Zeit zu gewinnen, bom Hauſe forttrieb?“ 


Zur Zuckerkonvention 
hat geſtern im engliſchen Unterhaus Gerald 
Balfour folgende Reſolution eingebracht: Das 
Haus billigt die in der Zuckerkonvention nie⸗ 
dergelegte Politik und iſt für den Fall, daß die 
Konvention die Ratifikationen enthalten wird, 
die nöthig ſind, um ihr bindende Kraft zu 
geben, bereit, die nothwendigen Maßnahmen 
zu ihrer Durchführung zu genehmigen. Zur 
Begründung hielt Balfour eine längere Rede, 
in welcher er das Vorgehen der Regierung, 
welche der Konvention beigetreten ſei, verthei⸗ 
digt und ſeinem Bedauern Ausdruck giebt, daß 
die Konvention auf Widerſtand ſtößt. Er 
führte aus, daß die liberale Partei auf den 
Grundſatz der Abſchaffung der Prämien ver- 
pflichtet ſei und erklärte, er hege die Zuverſicht, 
daß in den nächſten zehn Jahren ohne 
Prämien der mittlere Preis des Zuckers niedri⸗ 
ger ſein werde, als in den letztverfloſſenen zehn 
Jahren. Selbſt ohne Vorgehen Englands 
werde das Prämien⸗Syſtem über kurz oder 
zuſammenbrechen. Deutſchland und 
Oeſterreich würden ſich ſchließlich die Vorherr⸗ 
ſchaft über ihre Rivalen ſichern, und es würde 
ein Zuſtand der Dinge folgen, in welchem der 
Preis für den Zucker wahrſcheinlich weit höher 
ſteigen würde, als dies lediglich durch Ab⸗ 
ſchaffung der Prämien je wahrſcheinlich wer⸗ 
den würde. In Bezug auf die Stellung Ruß⸗ 
lands erklärte der Miniſter, der Export des 
ruſſiſchen Zuckers gehe nicht jo ſehr nach euro⸗ 
päiſchen als vielmehr nach aſiatiſchen Län⸗ 
dern; falls Rußland in der That wünſche, ſei⸗ 
nen überſchüſſigen Zucker nach Europa auszu⸗ 
führen, ſo ſei es viel wahrſcheinlicher, daß es 
ſich der Konvention anſchließen, und ſo ſich 
in die Lage ſetzen werde, nach England zu 
exportiren, wo die Preiſe höher ſind. Die 
Furcht, daß es die Schweiz mit billigem Zucker 
zum Vortheil der Schweizer Induſtrie über⸗ 
fluthen werde, ſei unbegründet. Aber wenn 
dies Thatſache wäre, ſo wäre dies etwas, das 
der permanenten Kommiſſion zur Berathung 
würde unterbreitet werden müſſen, und da alle 
der Konvention zuſtimmenden Länder gleich⸗ 
mäßig geſchädigt würden, wenn billiger Zucker 
nach der Schweiz in Maſſen abgeſtoßen werde, 
ſo dürfe das Haus das Vertrauen haben, daß 
die permanente Kommiſſion in dieſem Falle 
die nöthigen Schritte thun würde. In Bezug 
auf die Frage des Einfuhrverbotes und der 
Ausgleichszölle iſt der Miniſter der Anſicht, 
daß das Einfuhrverbot in jedem Falle aus⸗ 
reichend ſein werde. Das einzige Land, dem 
gegenüber die Frage auftauchen könnte, ob die 
Erhebung von Ausgleichszöllen eine Verletzung 
der Meiſtbegünſtigung ſei, ſei Rußland. Auf 
dieſen Punkt ſei bereits vor drei Jahren bei 
dem Vorgehen der indiſchen Regierung hinge⸗ 
wieſen worden. Damals habe die engliſche 
Regierung Rußland mitgetheilt, ſie ſei nicht 


Die wirth⸗ 
ſchaftlichen Bedenken gegen die Brüſſeler Kon⸗ 
vention, ſchloß der Handelsminiſter, ſeien ſtets 
bedeutend übertrieben worden und hätten jetzr 
faſt ihre ganze Kraft eingebüßt. Harcourt 
(lib.) brachte darauf eine Gegenreſolution 
ein, welche erklärt, daß das Haus die Geneh⸗ 
migung der Brüſſeler Konvention ablehnt. 
Die Approbiationsbill wird ſchließlich in allen 
Stadien genehmigt. 

Die neue Pontonier-Vorſchrift 
trägt den modernen Erfindungen Rechnung 
und bedeutet einen gewaltigen Fortſchritt nach 
allen Seiten hin. In der Einleitung wird be- 
tont, daß bei allen Uebungen der praktiſche 
Zweck ausſchlaggebend iſt. Offiziere, Unter- 
offiziere und Pioniere find von vornherein 
zu ſelbſtſtändigem Denken zu erziehen, um ſie 
zu raſchem ſachgemäßen, ſelbſtthätigen Han⸗ 
deln zu befähigen. Die Pontonier Vorſchrift 
enthält nur für die einfachſten, immer wieder⸗ 
kehrenden Verrichtungen beſtimmte Komman⸗ 
dos, giebt aber im liebrigen nur Anhalt, die 
den jedesmal vorliegenden Verhältniſſen an- 


Mädchen vom Zirkus, — es ekelt mich davor,“ 
— ſie hörte wieder den tief verächtlichen Ton, 
und den offenen Abſcheu, der darin lag. 


„Wenn Eugen Mertens eben ſo dächte? 
Dann würde er ſie wahrſcheinlich ſogleich 


fortſchicken Violetta ahnte nicht, wie nahe 
ihr dies Schickſal bereits geſtanden. Freilich 
mußte ſie auch mit der Möglichkeit rechnen, 
daß Eugen auf andere Weiſe erfuhr, wer und 
was ſie war. Er durfte ja nur jenes Bild 
gufmerkſam betrachten. Er konnte ja auch 
ihren Namen leſen, der groß und breit in 
allen Zeitungen ſtand. Doch da dachte er 
wohl kaum daran, den nicht ſeltenen Namen 
mit ihrer Perſon in Verbindung zu bringen. 
Aber konnte Eugen nicht ſelbſt in den Zirkus 
kommen und ſie ſehen? Sie war ja feſt ent⸗ 
ſchloſſen, ihm Alles zu ſagen, nur den rechten 
Augenblick wollte ſie abwarten. 


Alle dieſe Gedanken ſchwirrten Violetta 
durch den Kopf — aber ſie ſchwieg. Jeder 


Tag, der ihren Beruf vor ihm unentdeckt 
ließ, dünkte ihr eine neue Gnadenfriſt, kam 
ihr vor wie ein Geſchenk der gütigen Vor⸗ 
ſehung. 

Nein, ſie wollte vorläufig den Schleier 
nicht lüften, und welche Wonne mußte es ſein, 
wenn er ihr dennoch vertraute, trotz des äuße⸗ 
ren Scheines, der, — ſie verhehlte ſich dies 
keineswegs, — gegen ſie ſprach. 

Violetta ſah bittend zu dem ſchweigſamen, 
jungen Manne auf, und begann leiſe und 
zaghaft: „Würden Sie mir glauben, wenn ich 
Ihnen verſicherte, daß ich in meinem Leben 
nichts gethan habe, woran ich mit Reue oder 
gar mit Scham zurückdenken müßte, 
nichts Unehrenhaftes 

| 


Das klang jo wahr und aufrichtig, daß 
alle Zweifel ſchwanden, wie der Schnee vor 
der Frühlingsſonne. Wr 
Eugen ſenkte wieder ſekundenlang den 
Blick in die großen, nachtdunklen Augen, 
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zupaſſen ſind. Sie iſt demnach nicht für alle 
Verhältniſſe bindend; vielmehr iſt die Anwen⸗ 
dung jedes Mittels geboten, durch das die 
geſtellte Aufgabe möglichſt ſchnell gelsſt wer⸗ 
den kann. Die Ausbildung des jüngeren 
Jahrgangs im Fahren auf dem Waſſer und 
in den Einzelverrichtungen ſoll ſo gefördert 


werden, daß die Leute zum 1. April beim 
Pontonieren als Hülfsarbeiter und Träger 


verwendet werden können. Die Ausbildung 
unter den bekannten Verhältniſſen des 
Uebungsplatzes iſt durch mannigfaltige Uebun⸗ 
gen in wechſelndem Gelände mit beſpannten 
Brückentrains und in Verbindung mit an⸗ 
deren Waffen zu ergänzen. Die Befehlshaber 
vom Kompagnieführer an aufwärts ſind für 
die Ausbildung der ihnen unterſtellten Abthei⸗ 
lungen verantwortlich und in den Mitteln zu 
dieſer Ausbildung möglichſt wenig zu be⸗ 
ſchränken. Die höheren Vorgeſetzten haben 
darüber zu wachen, daß alle Theile der Pon⸗ 
toniervorſchrift geübt, und daß deren Forde⸗ 
rungen ihrem Geiſte nach erfüllt werden. 


Gegen die Arbeitsloſigkeit. 

Auf die vom Reichstag zu dem Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Feſtſtellung des Reichs⸗ 
haushaltsetats auf 1902, gefaßte Reſolution 
über die gegen die Folgen der Arbeitsloſigkeit 
zu treffenden Verſicherungseinrichtungen hat 
der Bundesrath beſchloſſen: den Reichskanzler 
zu erſuchen, durch das Kaiſerliche Statiſtiſche 
Amt feſtſtellen zu laſſen, welche Einrichtungen 
bezüglich der Verſicherung gegen die Folgen 
der Arbeitsloſigkeit bisher getroffen und welche 
Ergebniſſe dadurch erzielt worden ſind, hier⸗ 
durch aber dieſe Reſolution für erledigt zu er⸗ 
klären. Der Stellvertreter des Reichskanzlers 
Graf v. Poſadowsky hat in Folge deſſen das 
Kaiſerliche Statiſtiſche Amt beauftragt, das 
zur Ausführung des Beſchluſſes Erforderliche 
zu veranlaſſen. Dabei iſt bemerkt worden, es 
ſei davon auszugehen, daß zu den Einrichtun⸗ 
gen, welche die Vorausſetzung einer Verſiche⸗ 
rung gegen die Folgen der Arbeitsloſigkeit 
bilden, im Beſonderen auch die gemein⸗ 
nützigen Arbeitsnachweiſe öffentlicher und pri⸗ 
vater Verbände zu rechnen ſind. Demnach 
werden die Erhebungen die gegenwärtige Lage 
der organiſirten Arbeitsvermittelung inner— 
halb des Deutſchen Reichs zu umfaſſen haben. 
Was die Einrichtungen zur Verſicherung gegen 
Arbeitsloſigkeit im engeren Sinne betrifft, ſo 
werden auch die im Auslande getroffenen 
Maßnahmen inſoweit zu berückſichtigen ſein, 
als ſie aus der Literatur bekannt ſind und für 
die inländiſchen Verhältniſſe beſonderes Inter⸗ 
eſſe bieten. 5 & - 


Aus dem Reiche. 
8 Bibi iſt in Biden aut 
ich beim Fürſten von Schaumburg⸗ 
e en. — Das „Dresd. Journ.“ 
ſchreibt unter dem 24. November über das Be⸗ 
finden des Kronprinzen von Sachſen: Nach der 
Abnahme des Transportverbandes ergab ſich, 
daß die Bruchränder des linken Schien⸗ und 
Wadenbeines in glatter Stellung aneinander⸗ 
lagen. Der Bluterguß war ein mäßiger. Das 
Allgemeinbefinden des Kranken war ein durch⸗ 
aus befriedigendes. Bei Erneuerung des Ver⸗ 
bandes wurde der gebrochene Unterſchentel 
durch gepolſterte Drahtſchienen firirt, die vor⸗ 
ausſichtlich bis zur Anlegung eines Dauerver⸗ 
bandes liegen bleiben werden. Der hohe Herr 
verbringt die Tagesſtunden außer Bett. 
Krankheitsberichte werden nicht ausgegeben. 
Der Strafrechtslehrer an der Bonner 
Univerſität, Geh. Juſtizrath Dr. Seuffert und 
das Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, 
Vorſtand des Allgemeinen Reichsarchivs 
Baierns Freiherr von Oefele ſind geſtorben. 
— Profeſſor Lenbach erlitt in München einen 
leichten Schlaganfall, durch den die Be— 
wegungsfähigkeit der linken Seite beeinträch⸗ 
tigt erſcheint. — Eine Beſchleunigung der Dis⸗ 
ziplinarunterſuchungen gegen Lehrer und Be⸗ 
amte hat der Kultusminiſter neuerdings an- 
geordnet, nachdem wiederholt die allzu lange 
Dauer ſolcher Unterſuchungen Anlaß zu Miß⸗ 
ſtänden und Beſchwerden gegeben hat. — Ein 


deutſcher Kongreß der Heilsarmee wird vom 
2. bis 5. Dezember in Berlin abgehalten. — 
Der Stadtverordneten-Ausſchuß zur Vorberei— 
tung der Wahl eines zweiten Bürgermeiſters 
von Berlin hat geſtern mehrere Stunden ge 
tagt. Ueber das Ergebniß wurde nichts mit⸗ 
getheilt. Der Vorſitzende Dr. Langerhans hat 
allen Mitgliedern Amtsverſchwiegenheit zur 
Pflicht gemacht. Bekannt gemacht wurde nur, 
daß die Nachricht eines Berliner Blattes, wo⸗ 
nach der freikonſervative Abg. Feliſch im Aus⸗ 
ſchuß als Kandidat genannt worden ſei, den 
Thatſachen widerſpreche. — In Dresden fand 
am Sonntag unter dem Vorſitz des Fürſten 
Karl zu Löwenſtein eine Verſammlung von 


Mitgliedern der Anti-Duell-Liga ſtatt, in der 


die Bildung einer Dresdener Ortsgruppe be- 
ſchloſſen wurde. Der Fürſt theilte mit, König 
Georg von Sachſen habe ihm geſtern perſön⸗ 
lich erklärt, daß er mit den Tendenzen der 
Anti⸗Duell⸗Liga einverſtanden ſei. — Zum 
erſten Bürgermeiſter von Kattowitz wurde 
Stadtrath Pohlmann in Poſen gewählt. 


Deutſchland. 


Berlin, 95. November. Wie die „Köln. 
Zeitung“ erfährt, haben die geſtern in Köln 
über die Verlängerung des Schienenkartells 
geführten Verhandlungen inſofern zum Ziel 
geführt, als der Thyſſen'ſche Anſpruch auf 
12 000 Tonnen von den drei Werken Krupp, 
Bochumer Verein und Dortmunder Union zur 
Sie übernommen wird, während die zweite 

älfte von der Geſamtheit übernommen wird. 
Dagegen hat jetzt ein anderes Werk gekündigt. 
Man hofft bis zum Erſten des laufenden 
Monats eine Verſtändigung herbeiführen zu 
können. 

— Der bisherige Geſandte in London, 
Dr. Michael Militrowitſch, wurde zum Ge⸗ 
ſandten in Berlin ernannt. Der bisherige Ge⸗ 
ſandte in Berlin, Peter Stejitſch, tritt in 
Penſion. 

— Im Reichstagswahlkreiſe Wirſitz⸗ 
Schubin, der im Jahre 1898 durch die Un⸗ 
einigkeit der Deutſchen an die Polen verloren 
gegangen iſt, find zur Zeit Unterhandlungen 
zwiſchen allen deutſchen Parteien im Gange 
über eine gemeinſame deutſche Kandidatur. 
Als gemeinſamer deutſcher Kandidat iſt Ober⸗ 
regierungsrath Frhr. v. Lützow in Bromberg 
in Ausſicht genommen. 

— Es verlautet über die Verſtändigung 
betreffs des Zolltarifs, daß der 3 Mark- 
Mindeſtzoll für Gerſte auf A Mark für Brau- 
gerſte erhöht und auf 2 Mark für Futtergerſte 
55 0 wird, ſo daß als Durchſchnitt 3 Mark 

ei > 


. Die ſozialdemokratiſche Preſſe ver⸗ 
öffentlicht ein Rundſchreiben, das von einer 
größeren Anzahl Mitglieder der beiden konſer⸗ 
rale 2 von National- 
liberalen, welche der i ie n 

ſtehen, erlaſſen ſein ſoll, um für die ir 
hafte Verbreitung einer gegen die Sozial⸗ 
demokratie gerichteten Schrift die Geldmittel 
im Betrage von 300 000 Mark aufzubringen. 
Es heißt in dem Rundſchreiben, nachdem auf 
die Vorbereitungen der Sozialdemokratie für 
die nächſten Reichstagswahlen hingewieſen 
worden: „Vor Allem gilt es, für gründliche, 
ſachliche Aufklärung der geſamten Bevölkerung 
über die Unwahrheit der landläufigen ſozial⸗ 
demokratiſchen Behauptungen Sorge zu tra⸗ 
gen, was bisher nur allzu ſehr verſäumt wor⸗ 
den iſt. In der Anlage beehren wir uns, Ihnen 
Abzüge einer in drei Ausgaben erſchienenen 
Schrift zu übergeben, die dazu beſtimmt iſt, in 
allen Wahlkreiſen, in denen es ſich um den 
Kampf gegen die Sozialdemokratie handelt, 
ſämtlichen Wahlberechtigten zugeſtellt zu wer⸗ 
den; die drei Ausgaben ſollen je nach den be⸗ 
ſonderen Verhältniſſen der einzelnen Wahl⸗ 
kreiſe zur Verwendung kommen. Dieſe Schrift 
hat den Beifall der Sachderſtändigen ver⸗ 
ſchiedenſter Parteirichtung gefunden und es 
ſteht zu hoffen, daß ihre klaren Ausführungen 
gegenüber der ſozialdemokratiſchen Agitation 
und Hetze in den Kreiſen der Arbeiter nicht 
ohne Wirkung bleiben werden. Die Zahl der 
in Betracht kommenden Wahlkreiſe beträgt 
263 mit 8½ Millionen Wahlberechtigten. Die 
Koften für Druck und Vertheilung etwa einer 


Allittwach 26. November. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


halben Million Exemplare find bereits gedeckt 
Es handelt ſich noch um die Aufbringung der 
Mittel für den Druck und die Vertheilung von 
3 Millionen Exemplaren der großen, 3 Mill. 
der mittleren und 2 Millionen der kleinen 
Ausgabe, wofür nach ſachverſtändiger Berech⸗ 
nung, die auf Wunſch zur Verfügung ſteht, 
insgeſamt 300000 Mark erforderlich ſind. 
Demgemäß gelangt vorliegendes Rundſchrei⸗ 
ben an die für die betreffenden Städte, Be⸗ 
zirke, Arbeitszweige u. ſ. w. maßgebenden 
Herren bezw. Firmen, die hierdurch ergebenſt 
gebeten werden, unter Mitwirkung der ihnen 
naheſtehenden Kreiſe je 500 Mark aufzubringen 
und an den mitunterzeichneten Architekten 
König, Geſchäftsführer des Verbandes deut⸗ 
ſcher Baugewerksmeiſter, Anhaltſtr. 15, ein⸗ 
zuſenden.“ Der „Nat.⸗Ztg.“ wird hierzu 
mitgetheilt, daß es ſich um ein buchhändle⸗ 


riſches Unternehmen handelt, dem durch das 
Rundſchreiben in ungerechtfertigter Weiſe der 


Anſtrich einer politiſchen Aktion, zumal einer 
gemeinſchaftlichen der unterzeichneten Natio⸗ 
nalliberalen mit den betheiligten Konſer⸗ 
vativen und Freikonſervativen, gegeben wor⸗ 
den iſt. Der buchhändleriſche unternehmer 
ſei es, der in ſolcher Weiſe das Geld aufzu⸗ 
bringen ſuche. Es ſcheine, daß jedenfalls nicht 
ſeitens aller der Perſonen, welche um Unter⸗ 
ſtützung des Unternehmens angegangen wor⸗ 
den wären und dieſe im Allgemeinen zugeſagt 
hätten, die Genehmigung ertheilt worden ſei, 
ihre Namen unter das Rundſchreiben zu ſetzen. 


Ausland. 

In Genf begannen geſtern die kriegs, 
gerichtlichen Verhandlungen gegen ſiebzehn 
Ausreißer, die ſich bei dem allgemeinen Trup⸗ 
penaufgebot während der Unruhen des Genfer 
Genermausitandes ihrer Wehrpflicht entzogen 
hatten, weil ſie nicht gegen Geſinnungsgenoſſen 
marſchiren wollten. Insgeſamt waren damals 
320 Mann nicht eingerückt, etwa 200 haben 
jedoch annehmbare Entſchuldigungen vorbrin⸗ 
gen können. Während 108 disziplinariſch be⸗ 
ſtraft wurden, find die 17 ſchwerſten Falle, 
darunter der des Arbeiterſekretärs Sigg, nun 
vor dem Kriegsgericht anhängig. Der erſte 
Angeklagte, ein Tiſchler Namens Wyß, wurde 
zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. In 
der Nachmittagsſitzung wurden drei weitere 
Ausreißer zu Gefängnißſtrafen von 4—12 
Wochen verurtheilt, ein Korporal Namens 
Zaugg überdies zur Degradatlon. 

Aus Brüſſel wird telegraphirt: Wie 
von zuſtändiger Stelle mitgetheilt wird, beab⸗ 
ſichtigt König Leopold, auf eigene Koſten einen 
Kolonialpalaſt bauen zu laſſen und in dieſem 
ein Kolonialmuſeum zu gründen. Der König 
beſitzt bereits in ſeinem Palaſte zu Laeken eine 
große Anzahl koſtbarer Gegenſtände, die in 
dieſem Muſeum untergebracht werden ſollen. 


Die Koſten werden auf zwei Millionen Franks 


veranſchlagt. 


In Paris kam es geſtern in der Depu⸗ 


tirtenkammer zu einer größeren Marine⸗ 
debatte. Baron Reille beklagte die kürzlich 
vorgenommene Herabſetzung des Mannſchafts⸗ 
beſtandes auf den Schiffen des Mittelmeer⸗ 


geſchwaders, was für kleine und große Ernſt⸗ 5 


fälle zu ſchweren Gefahren führen müſſe. Der 


Redner verbreitete ſich über die Poſition Enge 
lands in Gibraltar und Malta gegenüber 


Toulon und verwies auf den hohen Stand, 
den Deutſchlands Flotte im Jahre 1915 ein⸗ 
nehmen werde. Der Marineminiſter Pelletan 
erwiderte, die Herabſetzung des Effektivbeſtan⸗ 
des der Mannſchaften gelte nur für den Win⸗ 
ter, während deſſen niemals der Ausbruch 
eines Krieges zu befürchten ſei. Für die 
Winterübungen reichten die gegenwärtigen 
Mannſchaften aus. Nach längerer Debatte 
wird eine tadelnde Tagesordnung Reilles von 
der Kammer mit 293 gegen 231 St. abge⸗ 
lehnt, dagegen eine von Pelletan gebilligte 
Tagesordnung mit 288 gegen 204 Stimmen 
angenommen. 

In Rom habe die Anarchiſten be. 
ſchloſſen, ein großes Proteſtmeeting abzu⸗ 
halten, um gegen das Attentat Rubinos zu 
proteſtiren. Sie desavouiren Rubino, ver⸗ 
ſichern, er ſei kein Genoſſe, und behaupten, das 
Attentat ſei von der internationalen Polizei 
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dann ſagte er aufathmend: „Ja, — ich glaube die Beiden vom Fenſter aus beobachtet haben, leide möchte ich nicht hingehen, was fange 


Ihnen, — Violetta!“ 

Er hatte dabei wieder ihre Hand erfaßt 
und fühlte das leiſe Beben, das bei Nennung 
ihres Namens ſie durchzitterte, er ſah das 
glückliche Lächeln, welches um den kleinen, 
rothen Mund ſpielte, und dachte ſtill bei 
ſich: „Sie wird mir eines Tages alles ganz 
von ſelbſt ſagen.“ 

„Ich habe auch einen Auftrag an Sie,“ 
begann er nach einer kleinen Weile. „Meine 
Schweſter möchte Sie gerne kennen lernen, 
und läßt Sie bitten, heute Abend gegen 
Uhr dan Thee bei uns zu nehmen.“ 

Violetta ſchien ſehr erfreut. 

„O, womit habe ich ſo viele Güte verdient!“ 
rief fie lächelnd, „aber wie werde ich ein⸗ 
fü“ e, dummes Ding vor Ihrer Schweſter 
beſtehen können? Sie iſt gewiß ſehr klug, 
und ich bin Fremden gegenüber ſtets ſehr 
unbeholfen und linkiſch. Ich ſchließe mich ſo 
ſchwer an Jemand an; dies rührt daher, wei 
ich immer für mich allein war. Ich hatte nie— 
mals eine Freundin, ſtets blieb ich auf die Ge⸗ 
ſellſchaft meines oft recht brummigen Vaters 
angewieſen. Beſonders, als meine Mutter ge— 
ſtorben war, da mied er jeden Verkehr mit an- 
deren, da wurde er ſo finſter und ſcheu. O, er 
hat mir oft von der theuren Mutter erzählt, die 
ſehr ſchön geweſen ſein ſoll!“ 

Eugen hörte lächelnd zu. Er hätte immer— 
fort ihren Worten lauſchen mögen. Aber end— 
lich erinnerte er ſich doch, daß es für ihn auch 
noch etwas anderes zu thun gab. | 

„Alſo, auf Wiederſehen heute Abend,“ rief 


ins⸗ er dem Mädchen beim Abſchied zu, und eilte frei? 


mit raſchen Schritten nach der Fabrik. 
Violetta ſtand und ſah ihm nach, bis die 

hohe Geſtalt ihren Blicken entſchwand. | 
Mit glühenden Wangen und leuchtenden 

Augen trat ſie gleich darauf bei dem Vater ein. 

War das it 

da eben fortging?“ fragte der Alte. Er 


* 


„Ja, Vater, er hat mich für den heutigen 
Abend zu ſeiner Schweſter eingeladen.“ 


„Du, — ich denke, das reizende Haus, das 


wir hier bewohnen, brauchen wir am Ende 
nicht wieder zu verlaſſen,“ ſagte der Vater, 
und blinzelte vergnügt die Tochter an. 

„Wie meinſt Du — Vater?“ entgegnete 
dieſe, und erröthete noch tiefer. 

„Na, ſei nicht blöde, Violetta! Dieſer junge 
Herr intereſſirt ſich offenbar für Dich. Er ſah 
Dich ja vorhin ſo verliebt an. Er wäre mir 


6 als Schwiegerſohn gar nicht zuwider, und ich 


denke, wenn Du es klug anfängſt — — 

„Ach — Vater!“ 

„Nun ja, es wäre doch ein Glück für Dich 
und für mich! Sieh' Dich um, wie reizend 
es hier iſt! Ich meine, Du ſollteſt den Herrn 
Mertens einmal einladen, den Zirkus zu be⸗ 
ſuchen, damit er doch ſieht, wie großartig Du 
am Trapez „arbeiteſt.“ Dann wird er ſchon 
Reſpekt vor Dir bekommen! — —“ 

„Um Gotteswillen, nur das nicht!“ unter⸗ 
brach Violetta ungeſtüm den Vater. „Er ſoll 
mich nicht ſehen, ich will es nicht, — er hat ja 
bis jetzt keine Ahnung von meinem Beruf! 
Ich wagte nicht, es ihm mitzutheilen.“ 

Der Alte war ſehr erſtaunt. 

„Aber Violetta, Du biſt doch eine Künſt⸗ 
lerin,“ ſagte er mit großem Selbſtbewußtſein. 
„Ich meine, gerade das müßte Dich ſtolz 
machen.“ 

„Nein, Vater — Du verſtehſt mich nicht! 
Aber jetzt laß uns von etwas anderem ſpre⸗ 
chen. Wie mache ich mich für heute Abend 
Glaubft Du, daß der Direktor meine 
Nummer ausfallen läßt? Einmal kann ich 
es ſchon wagen, ihn um Urlaub zu bitten.“ 

„Melde Dich doch einfach krank,“ 
Vater. „Andere thun das auch.“ 


„Nein, das wäre gelogen. Ich werde es 


der junge Herr Mertens, der ſchon einrichten. Der Direktor iſt mir wohl⸗ Publikum nicht 
mochte geſinnt. Aber, — noch eins. — in dieſem 
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zu beſtreiten. 
rieth der 


ich nur an?“ 
„Laß Dir von einer Kollegin ein anderes 


leihen.“ 

„Pfui, in geliehenen Kleidern mag ich 
nicht erſcheinen. Herr Mertens würde mir 
das ſofort anſehen. Er betrachtet mich immer 
ſo ſeltſam forſchend, als wollte er bis auf den 
Grund des Herzens dringen.“ 

Der Alte ließ einen leiſen, pfeifenden Ton 
hören, und ſah wohlgefällig auf das ſchöne, 
ſchlanke Mädchen, das vor dem Spiegel ſtand 
und das dunkle, krauſe Haar ordnete. Dann 
wandte ſie das Geſicht halb zum Vater zurück 
und ſagte lächelnd: 

„Was meinſt Du, wenn ich mir in einem 
Bazar ein einfaches, aber nettes Koſtüm 
kaufte? Bis zum nächſten Erſten reicht meine 
Baarſchaft trotzdem noch, und dann, der Di⸗ 
rektor hat mir verſprochen, meine Gage zu 
erhöhen, weil ich jetzt immer außer meiner 
Nummer noch bei dem Ballet mittanze. Ich 
kann die Ausgabe alſo getroſt wagen.“ 

„Ja, ja, thue das. Mache Dich ſo ſchön als 
möglich, Kind! Wenn ich erſt wieder ganz 
geſund bin, dann ſollſt Du 'mal was erleben, 
Kleine! Ich werde dann ſehr viel Geld. ver⸗ 
dienen.“ 

Violetta ſchüttelte zu den großen Verſpre⸗ 
chungen des Vaters den Kopf. Sie mochte 
ihm ihre Befürchtungen nicht mittheilen. 
Der Direktor hatte ſchon mehrmals Andeu⸗ 
tungen gemacht, aus denen ſie leicht ent⸗ 
nehmen konte, daß ihr Vater nachgerade zu 
alt geworden ſei, um ſeine Kunſtſtücke aus- 
zuführen. Und doch reichte ihre eigene, ge 
ringe Einnahme kaum aus, alle Bedürfniſſe 
Sie dachte zuweilen mit ernſt⸗ 
licher Sorge an die Zukunft. Welche Ent⸗ 
täuſchung würde es dem Vater bereiten, wenn 
er erkenen mußte, daß ſeine Leiſtungen das 

icht mehr befriedigen konnten. 
Fortſetzuna folgt. )))) 
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begangen worden. Der Anwalt Gori wurde 
gewählt, um in dem Meeting das Wort zu 
ergreifen. Man glaubt aber, daß die Polizei 
daſſelbe verbieten wird. 8 

Zur macedoniſchen Frage veröffent 
licht die Wiener „N. Fr. Pr.“ ein Interview 
mit dem Führer der ſerbiſchen Radikalen 
Paſitſch, in welchem ſich dieſer höchſt peſſi 
miſtiſch über die derzeitige Situation in Mace 
donien und Albanien ausſpricht und der Be⸗ 
fürchtung Ausdruck giebt, daß Bulgarien trotz 
Oeſterreich und Rußland zur Löſung der 
macedoniſchen Frage in ſeinem Sinne ſchrei⸗ 
ten werde. Trete dieſe Eventualität ein, dann 
würden Serbien, Montenegro und Griechen 
land gezwungen ſein, ſchon aus Furcht, daß 
ihre Staaten in nationaler Hinſicht einen Ab⸗ 
bruch erleiden könnten, in die Bewegung mit⸗ 
einzugreifen. — In Sofia lehnte der Kriegs- 
miniſter das Abſchiedsgeſuch von 80 Offizieren 
ab, die in Folge ihrer macedoniſchen Abitam- 
mung ſich der macedoniſchen Bewegung in 
Bulgarien anſchließen wollten. c 

In Havana iſt es geſtern im Verlauf 
eines Streikes der Zigarrenarbeiter zu hefti⸗ 
gen Unruhen gekommen. Viele Fenſter in 
von Amerikanern bewohnten Häuſern wurden 
eingeworfen. Ferner verſuchte der Mob, des 
Präſidenten Palma Palais zu ſtürmen. Von 
den Poliziſten, welche die lärmende Menge 
zurückdrängten, wurden viele verwundet. Ein 
Hauptmann wurde getödtet. Drei Streikende 
blieben todt auf dem Platze. Der Korreſpon⸗ 
dent des „Newyork Journal“ meldet, daß der 
amerikaniſche Geſandte den Präſidenten 
Palma aufſuchte und Schutz des Lebens und 
des Eigenthums von Amerikanern forderte, da 
er ſonſt die in den Kaſernen bereitgehaltene 
amerikaniſche Fußartillerie eingreifen laſſen 
werde, die noch als Beſatzung für die geplan⸗ 
ten Küſtenbefeſtigungen anweſend iſt. ee 
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Provinzielle Umſchau. 

Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
iſt in Putbus als Gaſt des Fürſten zu Put⸗ 
bus zu den dortigen Jagden eingetroffen. — 
In Paſewalk brannte geſtern Nacht die 
Hofſtelle des Fuhrwerksbeſitzers Stegemann 
vollſtändig nieder. — In der Nacht zum Sonn⸗ 
tag fiel auf dem Bahnhof in Stargard der 
Wagenzähler 
Schienenſtrang, dab ihm von dem von Stolp 
kommenden Zuge der Kopf vom Rumpfe ge⸗ 
trennt wurde. Der Bäckermeiſter Wilh. 
Gliewe in Stolp, welcher kürzlich fein 50- 
jähriges Meiſter jubiläum feiern konnte, erhielt 
jetzt von der Handwerkskammer in Stettin ein 
Ehrendiplom. Im Kreiſe Neuſtettin 
unternimmt in letzter Zeit der Abgeordnete 
Ahlwardt wieder Agitationsreiſen. — Auf der 
Chauſſee in der Nähe des Dorfes Mühlen 
bruch im Kreiſe Kolberg wurde geſtern Vor— 
mittag ein Einſpännerfuhrwerk, in welchem 
ſich der praktiſche Arzt Dr. Hermann Aebert 
aus Roman befand, wahrſcheinlich in Folge 
Scheuens des Pferdes, von einer Rüben⸗Feld⸗ 
ee überfahren. Herr Dr. Aebert war fofort 
odt. 


Kunſt und Literatur. 


Im Verlage von Bonz u. Comp. in Stutt⸗ 
gart erſchien „Er ſoll Dein Narr fein“. 
Eine Buchdrucker- und Eheſtandsgeſchichte aus 
alter Zeit von Joh. Proelß (geh. 2, geb. 3 M.). 
Das ergreifende Schickſal der jungen Buch⸗ 
druckersfrau, die aus Widerſpruchsgeiſt und 
Schelmerei in ihres Mannes Bibeldruck den 
Druckfehler einſchmuggelt, den der Ahnungs⸗ 
loſe als Blasphemie büßen muß, hat in Joh. 
Proelß den berufenen Dichter gefunden. Dra⸗ 
matiſche Spannung und ſchalkhafter Humor 
erhöhen den Reiz der Erzählung, die das 
Typiſche des Falls für den ewigen Kampf der 
Geſchlechter um die Herrſchaft in der Ehe ſo 
beleuchtet, daß Mann und Frau im gleichen 
Maße ihre Freude daran haben können. 

Daß ſich ein Buch 37 Auflagen zu er⸗ 
freuen hat, iſt wohl der beſte Beweis für deſſen 
Beliebtheit, einen 


Trotzkopf“ von Emmy v. Rhoden zu ver- 750 Stimmen erhielt. 


Pegelow jo unglücklich auf den 


2. Band „Trotzkopfs Brautzeit“ rühmen, der 
in 23., und der 3. Band „Trotzkopfs Ehe“, der 
in 15. Auflage erſchienen iſt. Jeder Band iſt 
einzeln zum Preiſe von 4 Mark 50 Pfg. zu 
haben. Die Luxus⸗Ausgabe in 3 Damaſtlein⸗ 
wandbänden in elegantem Futteral koſtet 
15 Mark. 

Der letzte Kürſchner! So kann man wohl 
mit Recht das Buch bezeichnen, das in dieſen 
Tagen wieder auf dem Büchermarkt erſchienen 
iſt, und in allen Buchhandlungen ausliegt: 
Kürſchners Jahrbuch, das jetzt ſchon 
im Verlage von Hermann Hilger's, Berlin 
W. 9, den 6. Jahrgang erlebt. Dieſe populäre 
Schöpfung vereinigt auch diesmal wieder alle 
Vorzüge, die wir den Vorgängern nachge⸗ 
rühmt, und die Sachkenntniß und der praf- 
tiſche Blick des Herausgebers feiern wieder in 
dieſem billigen Bändchen wahre Triumphe. 
Welche Fülle von Wiſſen der leider ſeinem 
ſegensreichen Schaffen ſo früh Entriſſene in 
dieſen Seiten aufgeſpeichert, darüber belehrt 
ein Blick in das Inhaltsverzeichniß. Wer ſich 
ſchnell und ohne von der Fülle des Stoffes er- 
drückt zu werden, über irgend eine Materie 
des modernen Lebens unterrichten will, der 
ſchaffe ſich Kürſchners Jahrbuch für den jpott- 
billigen Preis von 1 Mk. an; er wird es ſicher⸗ 


lich nicht bereuen. 

Goldfäden. Erzählungen für die 
Jugend. Geſchrieben von Mitarbeitern des 
„Deutjchen Kinderfreundes“, bevorwortet von 
J. Ninck. Verlag der Expedition des Deutſchen 
Kinderfreundes in Dresden-A. 9. Preis eleg. 
gebd. 1,60 Mk. Es find kurze, aber ſinnige 
Erzählungen, welche dieſe Goldfäden bringen, 
und die dazu beitragen dürften, die Kinder 
nicht nur angenehm zu unterhalten, ſondern 
auch belehrend zu wirken. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Petersburg, 24. November. Das 
Bezirksgericht in Cherſon verurtheilte die 
Schutzleute Dutſchenko und Ochulw, die ohne 
jeden Grund zwei junge Damen, die um 
8 Uhr Abends in durchaus unauffälliger 
Weiſe auf der Straße prominirten, verhafte⸗ 
ten, zur Amtsentſetzung und Einreihung in 
die Arreſtantenkompagnie auf je ein Jahr. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 25. November. Die geſtrigen 
Stadtverordneten⸗Wahlen in der 
III. Abtheilung haben, wie dies vorher 
zweifellos war, den Sozialdemokraten wieder 
Zuwachs gebracht; dieſelben haben in 5 Be⸗ 
zirken geſiegt, während 3 Bezirke den liberalen 
Kandidaten zufielen. Im Bezirk ſiegte der 
Gaſtwirth Rob. Stellmacher (Soz.) mit 
780 Stimmen gegen Generalkonſul Gribel, welcher 
632 Stimmen erhielt. Im Bezirk II erhielt 
der liberale Kandidat, Schmiedemeiſter Fr. 
Schmidt 739, ſein Gegner, Gewerkſchaſts⸗ 
beamter K. Michaelis, 725 Stimmen, 4 Stimmen 
zerſplitterten. Die abſolute Majorität be⸗ 
trägt 735 Stimmen, ſomit iſt Schmiede⸗ 
meiſter Schmidt gewählt. Die Wahlbetheiligung 
war in dieſem Bezirk verhältnißmäßig ſchwach, 
von 3591 eingeſchriebenen Wählern waren 1470 
erſchienen. Im Bezirk III fiegte General⸗ 
agent E. Vogtherr (Soz.) mit 783 Stimmen 
gegen Rathsmaurermeiſter Decker, welcher 595 
Stimmen erhielt. Im Bezirk IV iſt der 
Kandidat der fr. Vereinig. Kaufmann Rud. 
Scholz mit 822 Stimmen gegen den Kaufmann 
B. Birkenhagen (Soz.) gewählt, welcher 767 
Stimmen erhielt. Im Bezirk V, welcher für 
die Sozialiſten als am ungünſtigſten angeſehen 
wurde, unterlag deren Kandidat, Reviſor Aug. 
Horn, nur mit 9 Stimmen Minderheit gegen den 
Schlächtermeiſter Paul Goldmund (fr. 
Vereinig.), welcher 791 Stimmen erhielt. Im 
Bezirk VI fiegte Zimmerpolier Au g. Kaatz 
(Soz.) mit 1413 Stimmen gegen den Kaufmann 
Reinh. Pretzer (fr. Vereinig.), welcher 500 Stim⸗ 
men erhielt. Im Bezirk VII ſiegte gleichfalls 
der ſozialiſtiſche Kandidat Malermeiſter Paul 
Höfs mit 1033 Stimmen gegen den Gärtnerei⸗ 


ſolchen Erfolg hat „Der beſitzer Oskar Kallmeyer (fr. Vereinig.), welcher 


Die ſtärkſte Wahlbetheili⸗ 


chnen, welcher im Verlag von Guſtav Weiſeſ gung war im Bezirk VIII, dort erſchienen von 
in Stuttgart jetzt in 37. Auflage erſchienen ift. 3952 eingeſchriebenen Wählern 2007, gemählt 


Mit Recht wird dieſer „Trotzkopf“ als Probe 
der Backfiſchliteratur bezeichnet und giebt es 
für junge Mädchen kaum ein hübſcheres Ge⸗ 
ſchenk. Eines ähnlichen Erfolges darf ſich der 


wurde mit 1662 Stimmen Geſchäftsführer 
Alois Haniſch (Soz.) gegen Hausbeſitzer 
W. Lilie (fr. Vereinig.) mit 345 Stimmen. 
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Duisburger „ 


vom 24. November 1902. 
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Hann 
„ 2—9.12—15 


die Behauptung: die Anhänger der Vereini- 


gung unabhängiger Stadtverordneter wollten Sonnabend bei dem hieſigen Oberlandesgericht] Jah 


die bürgerliche Gegenpartei in dem Kampfe 
gegen den gemeinſchaftlichen Gegner nicht 
unterſtützen, ſondern ſie, ſo zu ſagen, in dem 
Kampfe gegen die Sozialdemokratie hinein⸗ 
fallen laſſen, nichts als eine elende Ver⸗ 
leumdung geweſen iſt, für deren Erfin⸗ 
dung und Weiterverbreitung wir den Urhebern 
derſelben die alleinige Verantwortung über- 
laſſen müſſen. Die Zahl der abgegebenen 
Stimmen beweiſt, daß in jedem Bezirke die 
Unabhängigen die andere bürgerliche Partei 
in ausgiebigſter Weiſe unterſtützt haben, und 
es iſt nur dieſer Unterſtützung zu verdanken, 
daß die bürgerlichen Elemente im 2., 4. und 
5. Wahlbezirk geſiegt haben. Es kam den drei 
gewählten Herren dabei zu Statten, daß ſie 
homines novi waren (d. h. Männer, die in 
dem Parteikampfe bisher noch nicht hervor⸗ 
getreten ſind). Es wäre aber auch im 
erſten Wahlbezirk ein anderes Reſultat 
erzielt worden, wenn von vornherein von 
beiden, bürgerlichen Parteien gemein⸗ 
ſchaftliche Kandidaten aufgeſtellt wären. 
Es iſt doch nun einmal ſo, daß eine ganz an⸗ 
dere Wahlfreudigkeit herrſcht, wenn 
beide bürgerlichen Parteien bei den Wahl- 
reſultaten mitinterefſirt find. 

Stettin, 25. November. In den Ger- 
mania - Sälen fand geſtern eine ſehr zahlreich 
beſuchte Verſammlung des hiefigen Deut⸗ 
ſchen Volksbundes ſtatt. Herr Redak⸗ 
teur Hans v. Moſch hielt einen mit großem 
Beifall aufgenommenen Vortrag über 
Kampf und Schutz des Mittel- 
ſtandes. Er bezeichnete die Beſtrebungen 
der Sozialdemokratie als Phantome, die ſich 
nie erreichen ließen und die, wenn ihre Er⸗ 
reichung jemals verſucht werde, die größten 
Ströme von Blut und Thränen fließen machen 
würden. Nach Beendigung des Vortrages 
wurden noch die Stadtverordnetenwahlen be- 
ſprochen. Ein aus der Verſammlung heraus 
geſtellter Antrag: 

„Die heutige in den Germaniaſälen tagende 
„Verſammlung wolle beſchließen, bei der 
„am Mittwoch, den 26. ds. ſtattfindenden 
„Stadtverordnetenwahl für die Kandidaten 
„der Vereinigung unabhängiger Stadtver⸗ 
„ordneter eintreten zu wollen 


a fand einſtimmige Annahme. 


— Das Statiſtiſche Amt in Bremen hat auf 
Grund der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 
die durchſchnittliche Bewohnerzahl 
der Wohnhäuſer in den deutſchen Großſtädten be⸗ 
rechnet, danach hatte Stettin bei 210 702 Ein⸗ 
wohnern 5467 bewohnte Wohnhäuſer, auf ein 
Wohnhaus kamen 38,54 Perſonen. 

— Hans Mohwinkel, der auch in 
Stettin durch feine Wirkſamkeit bekannte Wagner: 
Sänger, der in den letzten Jatzren an der Royal 
Opera Covent Garden in London gaſticend thätig 
war, wurde ab 1903 mit einem auf längere 
Jahre unkündbaren Vertrag für dis Hamburger 
Stadttheater engagirt. 

— Perſonal⸗ Veränderungen im 
Bereich des 2. Armeekorps. Müller, Hauptmann 
3. D. und Bezirksoffizier beim Landwehr⸗Bezirk 
Belgard, der Charakter als Major verliehen. 
Reinicke, Oberlt. und Adjutant der 6. Juf.⸗Brig., 
zum Hauptmann befördert. Schulz, Hauptmann 


und Kompagniechef im Fußart.⸗Regt. von Hinderſin 


(pomm.) Nr. 2, in das Fußart.⸗Regt. von Dieskau 
(ſchleſ.) Nr. 6 verſetzt. v. Scheven, Oberlt. im 
Fußart.⸗Regt. von Hinderſin (pomm.) Nr 2, unter 
Beförderung zum Hauptmann, ufig ohne 
Pateut, zum Kompagniechef ernannt. Jacobi, 
Oberlt. im Fußart.⸗Regt. von Hinderſin (pomm.) 
Nr. 2, ein Patent ſeines Dienſtgrades verliehen. 
zn Hauptmann im 4. weſtpreuß. Juf,-Regt. 
r. . 
enthoben. Pehlemann, Fähnrich im hinterpomm. 
Feldart.⸗Regt. Nr. 53, zum Lt. befördert. 

— Im Bellevuetheater finden 
Wiederholungen von „Alt-Heidelberg“ am 
Mittwoch, Donnerſtag und Freitag ſtatt. Am 
Sonnabend wird die Poſſe „Die drei Grazien“, 
welche am Sonntag ſo überaus gut gefallen 
hat, zu kleinen Preiſen wiederholt. Sonntag 
154 Uhr iſt die erſte Sonntag⸗Nachmittag⸗ 
Vorſtellung von „Seine Kleine“, am Abend 
geht die Premiere des neuen Volksdramas 
von Karl Schönherr „Sonnwendtag“ über⸗ 
die Bühne. Die männlichen Hauptrollen wer⸗ 
den von den Herren Heiske, Mühlhofer, Pla⸗ 
ten, Willhain und Gehlen dargeſtellt werden: 
die „Rofnerin“, eine markante Bäuerin, ſpielt 


Dies Wahlreſultat beweiſt deutlich, daß Fräulein Falk. 


— | — 
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Stettin, 25. November. Bei dem am 
abgehaltenen Referendarexamen be⸗ 
ſtanden die Rechtskandidaten Kaufmann, 
Marg, Oſtermann und Weiſe. Bei der am 
Tage vorher abgehaltenen Gerichts⸗ 
ſchreiber⸗-Prüfung beſtanden ſechs 
dazu einberufene Juſtizanwärter. 

— Die „Deutſche Hutmacher⸗Zeitung“ er- 
läßt ein Preisausſchreiben für prak⸗ 
tiſche Neuerungen im Hutmachergewerbe. Die 
Neuerungen ſollen das Gebiet der Fabrikation, 
der Färberei oder des kaufmänniſchen Be⸗ 
triebes betreffen. Für die drei beſten Arbeiten 
iſt je eine goldene Remontoiruhr mit Kapſel 
als Preis ausgeſetzt. Fünf hervorragende 
Fachleute aus den verſchiedenen Theilen 
Deutſchlands bilden das Preisrichter⸗ 
kollegium. Bewerbungsarbeiten ſind bis zum 
31. Januar 1903 an die Redaktion der 
„Deutſchen Hutmacher⸗Zeitung“, Berlin SW. 
61, Gitſchinerſtraße 4, einzureichen, die jede 
weitere Auskunft ertheilt. 

— Gebrauchsmuſter find einge 
tragen: für Hermann Radünz in Blaurods- 
mühle bei Altdamm auf eine Sackausſtäube⸗ 
maſchine mit durch verſtellbares Kurbel⸗ 
getriebe um eine Welle hin⸗ und herbewegten 
Klopfer, und für Auguſt Friedrich in lieder- 
münde auf einen pneumatiſchen Fernzünder 
mit auf der Außenſeite einer unter dem Ein⸗ 
fluß des Gasdruckes ſtehenden Schwimmer⸗ 
glocke angeordneter Höhlung zur Aufnahme 
einer Flüſſigkeit behufs Abſperrung des Gas- 
zutritts zur Zündleitung. 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Anton Strzebnick hierſelbſt, Kloſterſtraße 6, 
iſt das Konkursverfahren eröffnet. 

— Im Stadttheater findet am 
Sonnabend als Vorſtellung außer Abonne⸗ 
ment bei kleinen Preiſen eine Wiederholung 
des Schauſpiels „Die Waiſe von Lowood“ 
ſtatt; den „Lord Rowland“ ſpielt Herr Alten, 
die „Jane Eyre“ Frl. Kahlenberg, deren 
Leiſtungen bei der Erſtaufführung lebhaften 
Beifall fanden. Es dürfte Theaterfreunde 
intereſſiren, daß Frl. Kahlenberg einen ſehr 
günſtigen Antrag erhalten hat, nach welchem 
ſie auf 5 Jahre an das Berliner Schiller⸗ 
theater verpflichtet werden ſoll. 

* In der Woche vom 16. bis 22. November 
ſind hierſelbſt 33 männliche und 35 weibliche, 
in Summa 68 Perſonen polizeilich als ver ⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 22 Kinder unter 
5 und 26 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 5 an Lebensſchwäche, 4 an 
Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 3 an Krämpfen und Krampfkrank⸗ 
heiten, 2 an chroniſchen Krankheiten, je 1 an 
Abzehrung, Keuchhuſten, Maſern, Krebskrank 
heit, organiſcher Herzkrankheit und an Gehirn⸗ 
krankheit. Von den Erwachſenen ſtarben 
10 an Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen, 6 au chroniſchen Krank⸗ 
heiten, 5 an organiſchen Herzkrankheiten, 4 an 
Schlagfluß, 4 an entzündlichen Krankheiten, 
3 an Gehirnkrankheiten, 3 an Altersſchwäche, 
3 an Schwindſucht, 1 an Krebskrankheit, 1 an 
katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 1 an 
Unterleibstyphus, 1 an Scharlach, 1 an 
Krämpfen und 1 durch Selbſtmord. 

* In der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts wurde verhandelt gegen den Ar⸗ 
beiter Hermann Bacher aus Paſewalk, der 
wegen Brandſtiftung unter Anklage ſtand. 
Der 33 Jahre alte Angeklagte war 
vorbeſtraft und zwar auch wegen verſuchter 
Brandſtiftung mit anderthalb Jahren Zucht⸗ 
haus. Die jetzt zur Aburtheilung vorliegende 
That ſchien reinem Muthwillen entſprungen 
zu ſein: Bacher hatte nach reichlichem Alkohol- 
genuß eine bei Hammelſtall auf dem Felde 
t Heumiete angezündet. Am Abend 
des 20. 5 05 * in 
Dargitz beſchäftigte Angeklagte mit mehreren 
anderen Leuten aus. Man begab ſich zunächſt 
nach Sandkrug und dann nach Hammelſtall. 
Gezecht wurde dabei wohl tüchtig, denn ein 
Theilnehmer an dem Ausfluge blieb in 
Hammelſtall betrunken hinter der Kirchhofs⸗ 
mauer liegen und ſchlief dort ſeinen Rauſch 
aus; dieſer Mann wurde auch zunächſt irrthüm⸗ 
lich als Brandſtifter angeſehen, doch ſtellte ſich 
alsbald ſeine völlige Schuldloſigkeit heraus. 
Auf dem Heimwege von Hammelſtall nach 
Dargitz hat Bacher, wie er zugeſtand, die 
einem Büdner gehörige Heumiete angezündet. 
Die Geſchworenen verſagten dem Angeklagten 
mildernde Umſtände und lautete das Urtheil 


auf eine Zuchthausſtrafe von 2½ Jah- auf 1657 Perſonen beziffert. Bemerkens 4 


ach 2 Vergleichung der wirthſchaftlichen L 


ren ſowie Ehrverluſt für die Dauer von Tw 
ren 


* Vor der dritten Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts hatten ſich heute db 
Arbeiter Hermann Schröder und Kar 
Wegner wegen Diebſtahls ſowie der Händ 
ler Elias Reich wegen Hehlerei zu verant 
worten. Schröder hatte im September d. 3. 
hier bei einer Frau Nickel Aufnahme gefum 
den, er benutzte eine Abweſenheit der Frau, 
um am 21. September aus deren Wohnung 
einen Stand Betten, Unter- und Ober 
ſowie mehrere Kopfkiſſen, zu entwenden. 
Wegner leiſtete dabei hülfreiche Hand und 
ſchafften die beiden Erſtangeklagten ihre 
Beute ſofort zu Reich, der die Bettſtücke auch 
für 9 Mark erwarb, obgleich die Leute kei 
Ausweispapiere bei ſich hatten. Schröder u 
Wegner, die ſchon am Tage nach der That ge 
faßt worden waren, legten heute ein Geſtänd⸗ 
niß ab. Schröder befand ſich im Rückfall und 
wurde gegen ihn eine Zuchthausſtrafe von 
anderthalb Jahren verhängt, Wegner k 

mit 3 Monaten Gefängniß davon. Reich er“ 
achtete das Gericht der Hehlerei für überführt. 
Das Angebot der Bettſtücke ſei am Sonntag 
Abend erfolgt unter Umſtänden, die einen un 
redlichen Erwerb der Sachen ohne Weitere 
vorausſetzen ließen. Auch die Perſönlichk 
der Verkäufer war nichts weniger als ver“ 
trauenerweckend. Reich wurde zu 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. h 

* Aus einem im Haufe Heinrichſtr. 12 
befindlichen Laden wurde die Kaſſe mit 40 bis 
50 Mark Inhalt geſtohlen. 

* Feſtgenommen wurden 2 Per 
ſonen wegen Diebſtahls, eine wegen Betruges, 
2 Betrunkene, 2 Dirnen und 6 Obdachloſe. 

* Ein Einbruch wurde letzte Nacht im 
„Eberlbräu“, Breiteſtraße 61, verübt. De 
jedenfalls mit der Oertlichteit vertrauten Diebe 
öffneten die Thür eines an das Lokal grenzen? 
den Komtoirs mittelſt Nachſchlüſſels, wora 
ſie den Schankraum aufſuchten, um die d 
befindliche Kaſſe auszuleeren. Etwa 80 Mark 
in baarem Gelde dürften die Einbrecher er 
beutet haben. Außerdem nahmen ſie noch 
einen dem Wirth gehörigen Biſampelz mit. 

* Laut Mittheilung des Berliner Polizel 
präſidiums iſt die dortige Volkskrankenka 
„Berolina“ (eingetragene Hülfsk 
Nr. 140), die auch hier eine Zweigſtelle unter⸗ 
hielt, der Auflöſung verfallen. Anſprü 
ſind geltend zu machen bei den Liquidatoren 
A. L. Schmidtke, Max Schwartz und Rudolf 
Haffner, Berlin C. 22, Kleine Präfidentene 
ſtraße 2. 

* Das ſeltene Feſt der goldenen 
Hochzeit begeht morgen der Marienſtifts⸗ 
beamte Anders hierſelbſt mit ſeiner treuen 
Lebensgefährtin. 5 7 

* Ein Halbweltdämchen aus Stargard 
ſtahl hier aus der Wohnung eines Schneid 
meiſters den Stoff zu zwei Militärhoſen. Sie 
wurde in Haft genommen und dabei fand |! 
ein größeres Stück dunkelblau gefärbter Leim 
wand vor, das die Perſon wohl auch irgendwe 
hat mitgehen laſſen. Das Stück Leinenz 
befindet ſich im Gewahrſam der Krimin 
polizei. ; 


A —-„— — 
Vermiſchte Nachrichten. 


— Beſonders geeignetes Material 


zu 
— 
in i Ländern Europas lief 
bekanntlich die amerikaniſche Einwanderungs⸗ 
Statiſtik. Aus den neueſten Veröffentlichun, 
gen theilt die „Zentralſtelle für Vorbereitung 
von Handelsverträgen“ hierüber Folgen 
mit: Während der erften 7 Monate des 
laufenden Jahres betrug die europäiſche Ein- 
wanderung in die Union 446 212 Köpfe. Die 
größte Zahl ſtellte Italien mit 134815 Ber 
ſonen, es folgen Dejterreich-Ungarn um 
122 377, Rußland mit 75770, Schweden un 
21903, Deutſchland mit 19006, Irland mi 
18 537, Norwegen mit 13 602 Perſonen. 
Kontingente der übrigen Länder erſcheinen 
der abfoluten Zahl nach zwar unbedeuten 
ſind aber im Vergleich zur Bevölkerungsze 
des betr. Landes doch recht beträchtli 
Griechenland beiſpielsweiſe ſtellte ein on, 
tingent von 7120 Köpfen, d. h. annähernd 
ebenſoviel wie England, auf mehr als 4 
Köpfe beläuft ſich die Einwanderung aus 
Dänemark, Portugal und Rumänien, rela 
klein iſt nur der franzöſiſche Antheil, der ſi 
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Grundcredit 


das die andauernde Kriſis widerſpiegelnde wie Dampferlichter, ſchienen am oberen Rande 


Au 


ANaten des Jahres 1900 295 035, im gleichen 
raum des Jahres 1901 314 04g, des Jahres 
102 446 212 Perſonen. Von 1901 auf 1902 
ichs der Antheil Oeſterreich⸗-Ungarns von 
927 auf 122 377, der Antheil Italiens von 
> auf 134815, der ruſſiſche Antheil von 
Wi auf 78 770, derjenige Deutſchlands 
11885 auf 19006 Perſonen. Bei den 
zemeren Staaten ergiebt fich ein ſehr be⸗ 
liches Emporſchnellen der Auswanderung 
n Belgien, Dänemark, Griechenland, Nor⸗ 
en, Schweden, Portugal und Rumänien. 
zicht oder nur ganz unbedeutend geſtiegen iſt 
Auswanderung aus Frankreich, England, 
land, Schottland, der Schweiz und den 
lederlanden. 
= — Einem Telegramm aus Cradora zu⸗ 
nige wurde der dortige öſterreichiſch-ungariſche 
enſul Baumgarten von dem Gutsbeſitzer 
mtescu zum Duell gefordert und nach Ab- 
ung der Forderung auf offener Straße 
lich mißhandelt. 33 
Die zwölfte deutſche Geſellſchaftsreiſe 
Au die Erde, die von Karl Stangen's Reiſe⸗ 
zureau unternommen wird, iſt heute ange⸗ 
75 worden. Es betheiligen ſich an derſelben 
„Perſonen aus den beſten Kreiſen. Mit 
ückſicht auf die zahlreiche Betheiligung wer⸗ 
M die Reiſenden von zwei erprobten Führern 
Stangenſchen Bureaus begleitet werden. 
Lucht wird Egypten, Indien, Ceylon, Java, 
Fam, China, Japan und Amerika. In In⸗ 
zen wird die Reiſegeſellſchaft gerade zur Zeit 
er Kaiſerkrönung in Delhi anweſend fein. 
— In der Bank von England hat man 
Der Kurzem eine Waage von einer außer⸗ 
Adentlichen Genauigkeit aufgeſtellt. Ihr 
Altrufteu behauptet, daß es das ſeinſte 
Mirument ſeiner Art wäre, das es jemals 
gegeben hat, und die Experimente, die man 
dieſer Waage bei ihrer Uebernahme ange⸗ 
elt hat, ſcheinen dieſen Anſpruch zu recht. 
tigen. Wenn man auf die eine ihrer 
Schalen eine einfache Briefmarke legt, ſo 
kwegt ſich der Waagebalken um etwas mehr 
Ns 15 Zentimeter auf der Skala. Ja auch 
Gewicht eines Tintenflecks auf einem 
Matt Papier genügt, um die Schale zu ſenken, 
zin Haar, ein Sandkörnchen bringen eine merk⸗ 
ö dude Senkung des Waagebalkens hervor. Und 
800 kann die Waage bis 200 Kilogramm 
zold oder Silber wiegen, ohne daß auch ein 
fehler von nur einzehntel Milligramm unter- 
Nee, Geht das Gewicht darüber hinaus, jo 
Aird dies durch ein automatiſches Läutewerk 
gezeigt. Die Waage der Bank von Eng- 
Lad. die 2,20 Meter hoch iſt und über zwei 
nen wiegt, hat, wie berichtet wird, faſt 
6000 Mark gekoſtet. 
— Ein originelles Schmuggel⸗Manöver 
von den Zollbeamten in Newyork entdeckt 
uurden. Seit einiger Zeit war ihnen aufge⸗ 
allen, daß rieſige Mengen Eis in die Stadt 
amen. Obgleich es keinem Eingangszoll 
| Mierfiegt, kam es dem Empfänger theurer, 
0 US er es wieder verkaufen konnte, und die 
ir tnajen zerbrachen ſich den Kopf, den 
ch 


kund dieſes ſeltſamen Handels ausfindig zu 
lachen. Da die Einfuhr immer zunahm, be⸗ 
Ho man endlich, das Geheimniß aufzuklä⸗ 
eu. Beim Schmelzen das Eiſes bemerkte man, 
aß es Mineralwaſſer enthielt, auf dem ein 
gericht übergeben, eine 


Mm Schaden des Staates auf 200 000 
ueber die Seeſchlange wird den „Ham⸗ 
urg Nachr.“ aus London geſchrieben: Es iſt 
Aich anzuerkennen, daß die Seeſchlange, 

ſich ſonſt nur in den Hundstagen zu zeigen 
dent, diesmal in dem jo unerwartet frühen 

ter erſcheint, und damit freundliche Erinne⸗ 
ungen an den zu früh geſchiedenen Sommer 
Nan Sie iſt in den Spalten der „Daily 
er aufgetaucht. Mr. Raymer, 2. Offizier 

in der letzten Woche von ſeiner Kapreiſe 
dach Plymouth zurückgekehrten Dampfers 
Hort Salisbury“ der Burkhard⸗Linie, hat 
me Eintragung in das Logbuch des Dampfers 
acht, aus der wir Folgendes entnehmen: 
805 Oktober 3 Uhr 5 Minuten a. m.: Dunkler 
iin enſtand mit langem leuchtenden, ſich weit 
ziehendem Kielwaſſer geradeaus, etwas 
Aarbord. Die Maſtwache meldet: Maſtlichter 
geradeaus.“ Dieſe zwei Lichter, faſt jo hell 
—— 


auf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 


zumal täglich erſcheinende Stettiner 

itung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
20 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
d bereits am Abend aus⸗ 


gegeben. 


Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 
eee 
VDekanntmachung. 

i der ſtattgehabten Ausloſung der für 1902 zu 
nenden Kreisobligationen des Kreiſes Greifswald 
ad folgende Nummern I n worden: 
eit I. und miſſton. 

A. Nr. 2, 18, 47, 105, 109, 111, 122, 175, 
, 191, 193, 199, 200, 240, 249, 867 über je 
5 Mark. 

. B. Nr. 4 über 300 Mark. 
bt III. Emiſſion. 

it. A. Rr. 3, 5, 6 über je 600 Mark. 

1» Rr. 27 über 300 Mark. 

j IV. Emiſſion. 

Nr. 2. 13, 14 über je 1500 Mark. 
Nr. 11, = iiber je 600 Mark. 


ie hät 
Kreis- Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 


tswald, den 29. Mai 1902. 4 
Der Laudrat. v. Behr. a 


Nel 


1 
f N lagen, Teſtamente, Eingaben j. Art fert. ſofort 
1 ientin Alwine Wolff, Frauenſtr. 12, 2 Tr. 


S u, Stammeln und Lispeln heilt 
Leschlle, Lehrer, 
Stettin, Falken walderſtr. 123, III. 


{ Vorjahren. Die Einwanderung aus Wir nahmen an, d ni . 
Topa betrug insgeſamt in den erſten fieben todter phosphoreszirender Walfisch ſei. 


Verhaftung ift ſchon 


t. Die Sache it dem wurde nun der Arzt requiri 2 
Die ache it dem... der 2 guiriet, der feſtſtellte, 
folgt und andere ſtehen bevor. Man ſchätzt er Schwerkranf Gagen 1 nach einem 


Abonnements⸗Einladung Deutſche Hausfrauen! 


nent für den Monat Dezember auf die 


Schneider Dinſe, 


dachſen der Einwanderung im Vergleich der dunklen Maſſe in einer Linie zu liegen. 


daß die dunkle Maſſe > 

ei 
unſerer Annäherung ſank die Maſſe mit den 
Lichtern unter die Oberfläche. Wir beabſichtig⸗ 
ten das Kielwaſſer bei dem Paſſiren mit un- 
ſeren Gläſern zu beobachten. Nachdem wir 
etwa 40 bis 50 Meter an der Portſeite des 
Kielwaſſers entlang gefahren waren, entded- 
ten wir, daß wir den ſchuppigen Rücken irgend 
eines Ungeheuers, das langſam in der Tiefe 
verſchwand, vor uns gehabt hatten. Die 
Dunkelheit der Nacht verhinderte, die Natur 
des Geſchöpfes genauer zu beſtimmen. Die 
Breite des Körpers, ſoweit dieſer ſichtbar war, 
ſpitzte ſich von 30 Fuß auf etwa 5 Fuß zu. 
Wir konnten einzelne Schuppen von etwa ein 
Fuß Durchmeſſer genau erkennen. Die 
Schuppen waren durch aufgewachſene 
Muſcheln gefleckt. Die Länge des Thieres be— 
trug nach oberflächlicher Schätzung 5—600 
Fuß. Wir nehmen an, daß die zuerſt geſehene 
dunkle Maſſe der Kopf des Thieres war. Das 
Gurgeln, welches durch die Fortbewegung des 
Thieres entſtand, war deutlich zu hören, und 
ein ſtarker Geruch, wie am Strande zur Zeit 
der Ebbe an einem heißen Sommertage, er— 
füllte die Luft. Zwei Mal ſo lang wie die 
Länge des Thieres war, wallte das Waſſer 
auf und verbreitete ſich ein Gürtel phosphores— 
zirenden Lichtes und zeigte dadurch an, daß 
ſich das Unthier unter Waſſer fortbewegte. 
Der naſſe, glänzende Rücken war mit blinken⸗ 
den, phosphoreszirenden Lichtern beſetzt und 
mit leuchtendem Waſſer umgeben. Dies ſind 
die nackten Thatſachen über unſer Zuſammen— 
treffen mit einer Seeſchlange unter dem 5. 
Grad 31 Minuten ſüdlicher Breite und dem 
4. Grad 42 Minuten weſtlicher Länge. Ich 
habe es als wachthabender Offizier geſehen 
und ebenſo der Steuermann und die Maſt⸗ 
wache. gez. A. H. Raymer, zweiter Offizier.“ 

— Ju der Nacht zum Montag find 17 Petro⸗ 
leumſchächte in Boryslaw (Galizien) ein Raub 
der Flammen geworden. Bei dem Brande wurde 
eine Perſon getödtet und eine verwundet; 
7 Häuſer find niedergebrannt. Das Feuer ent— 
ſtand in einem Schachte der Naphthainduſtrie⸗ 
Geſellſchaft angeblich durch eine Exploſion von 
Gaſen. Es iſt Ausſicht vorhanden, den Brand 
zu lokaliſiren. 

— Die Verhaftung der famoſen Familie 
Humbert ſcheint nahe bevorzuſtehen. Aus Mar⸗ 
ſeille berichtet der Telegraph: „Die Polizei hat 
den Auftrag erhalten, die italieniſchen und 
ſpaniſchen Dampfer ſorgfältig zu überwachen, 
welche zwiſchen Marſeille und Genua bezw. 
Barcelona verkehren. Man glaubt nämlich, daß 
die Familie Humbert ſich in Genua oder Barce⸗ 
lona aufhalte.“ 

— Nach einer Meldung der „Agence Havas“ 
aus Buenos Aires ſuchte ein Orkan die Stadt 
San Urbauo in der Provinz Santa FE heim. 
Etwa 100 Häuſer wurden zerſtört, fünf Perſonen 
getödtet und 15 ſchwer verletzt. Der Eiſenbahn⸗ 
und Telegraphenverkehr iſt unterbrochen. 

— Die Frankfurter „Kl. Preſſe“ meldet 
aus Barmen: Der Stationsaſſiſtent Emde 
brach, als er ſich Morgens ½5 Uhr zum Dienſt 
begeben wollte, ßtlos auf der Straße 
zuſammen. Schutzleute fanden ihn und 
brachten ihn in der Annahme, er ſei betrunken, 
auf die . Erſt nach mehreren Stunden 
wurde das Stationsbureau benachrichtigt, das 
die angebliche Betrunkenheit anzweifelte. Es 


= kenhonſe gebrocht, wo ung > en 
Krankenhauſe gebracht, wo er n urzer Zei 
verſtarb. Demſelben Blatte zufolge wurde 
eine Fuldaer Dame in Dorſtfeld aus dem 
Zuge heraus verhaftet, weil man ſie mit einer 
Bremer Schwindlerin verwechſelte, und erſt 
nach zwei Stunden wieder freigelaſſen. 

— Aus Duisburg wird telegraphiſch ge⸗ 
meldet: Weil der Fabrikarbeiter Kark 
Schultze in der verfloſſenen Nacht betrunken 
nach Hauſe kam, wurde ſeine Frau ſo erboſt, 


daß ſie ihn am Halſe faßte und ſo lange 
würgte, bis er todt war. Die Frau wurde 
Vormittags verhaftet. Zehn unmündige 


Kinder betrauern den Tod ihres Vaters. 

— Einen tragiſchen Ausgang hat eine 
Liebesaffaire genommen, die im Weſten Ber⸗ 
lins großes Aufſehen erregt. Der 20jährige 
Sohn der ſehr begüterten Wittwe H., die am 
Kurfürſtendamm im eigenen Grundſtück 
wohnt, hatte auf ſeiner Studienreiſe im 


Süden die Bekanntſchaft der gleichaltrigen 
Schauspielerin Hetty S. gemacht, die zuletzt in 
Baden⸗Baden engagirt war. Da ſich beide zu 
einander hingezogen fühlten, ſo beſchloſſen ſie, 
ſich zu heirathen. Der junge H. ließ die S. 
nach Berlin kommen, miethete ihr hier in der 
Tauenzienſtraße ein möblirtes Zimmer, wäh⸗ 
rend er ſelbſt wieder bei ſeiner Mutter Woh⸗ 
nung nahm. Alle Verſuche, eine Annäherung 
2 der Geliebten und ſeiner Mutter, die 
früher ſelbſt Schauſpielerin war, beizu⸗ 
führen, blieben erfolglos; dem jungen H. 
fehlten ſchließlich die Mittel, um die S., die 
auf ſeine Veranlaſſung die Bühne verlaſſen 
hatte, zu unterhalten. Fräulein S. wollte 
nun den letzten Schritt unternehmen; ſie ging 
zu der Mutter des Geliebten, um fie zur Nach⸗ 
iebigkeit zu bewegen. In der Wohnung der 
rau H. kam es indeſſen zu außerordentlich 
heftigen Auftritten, die ſich das junge Mädchen 
ſo zu Herzen nahm, daß ſie beſchloß, gewalt⸗ 
ſam ihrem Leben ein Ende zu machen. 2 
nächſten Morgen fand man ſie in ihrem Zim⸗ 
mer faſt leblos liegen. Die Aerzte konſtatir⸗ 
ten, daß die Unglückliche Cyankali genommen 
hatte, daß indeſſen noch etwas Leben vorhan⸗ 
den war. Es gelang auch, die tödtlichen Wir⸗ 
kungen des Giftes zu beſeitigen. Doch kaum 
war Fräulein S. geneſen, als ſich deutliche 
Spuren von Wahnſinn bei ihr zeigten. Sie 
ſchrie und tobte derartig, daß man fie jchließ- 
lich feſſeln mußte. Geſtern wurde die Unglück⸗ 
liche der Irrenanſtalt zugeführt. 
— Die „Times“ veröffentlichten mit 
ihren größten Typen einen erſtaunlichen Brief 
des Generals Sir Evelyn Wood, der heute 
das zweite engliſche Armeekorps kommandirt. 
Sir Evelyn verſucht darin verſchiedene Mit⸗ 
theilungen in Krüger's Memoiren über das, 
was ſich 1881 nach Majuba Hill in O Neils 
Farm zwiſchen Wood und Krüger abſpielte, zu 
widerlegen, und er vergißt ſich dabei ſoweit, 
zu ſchreiben: „Mr. Krüger ſchreibt, ich hätte 
ihn am Arm gepackt und ihn gebeten, nicht ſo 
haſtig zu ſein. Ich antworte, ich ſah Dr. Krü- 
ger damals zum erſten Mal. Ich packte ihn 
nicht am Arm. Da Mr. Krüger ſeine Kleider 
weder Tag noch Nacht wechſelte und Seife 
ſparte, war nahes Herantreten an ihn unan⸗ 
genehm.“ Ein engliſches Blatt, der „Star“, 
bezeichnet dieſen perſönlichen Ausfall „als ſo 
niederträchtig und gemein, daß jeder anſtän⸗ 
dige Engländer darüber vor Scham den Kopf 
ſenken müſſe,“ und es meint, der General habe 
ſich damit „auf eine Stufe mit dem niedrig⸗ 
ſten Hooligan geſtellt“; „es ſei kaum glaub⸗ 
lich, daß ein engliſcher Soldat und Gentleman 
ſolche Worte über einen alten Mann habe 
ſchreiben können, der unter einer ſchweren 
Sorgenlaſt in der Verbannung lebe.“ 
Heidelberg, 21. November. Die hie⸗ 
ſige Staatsanwaltſchaft fahndet nach der Ehe- 
frau des penſionirten engliſchen Oberſten 
Howard Kingscote, Georgine geb. Drumond⸗ 
Wolff, angeblich einer Tochter des engliſchen 
Geſandten in Madrid, wegen mehrfachen Be⸗ 
trugs. Sie iſt heimlich nach Amerika abge⸗ 
reiſt. Es ſoll ſich um eine Summe von nahezu 
100 000 Mark Handeln. 
Prag, 24. November. Ritter von 
Schlechta wurde heute nach fünftägiger Ver⸗ 
handlung wegen Fälſchung ſeines Adels zu 
fünf Monaten Kerker, verſchärft durch ein⸗ 
maliges Faſten im Monat, verurtheilt. 
London, 21. November. General 
B. J. Viljoon (ſprich: Wiljuhn) erläßt heute 
in der engliſchen Preſſe einen Aufruf zur 
Sammlung von Gaben für die im Felde ver⸗ 
wundeten Buren. Der General erklärt, daß 
er mit dieſem Aufrufe abſichtlich gewartet 
habe bis zu der Zeit, da ſeine Kollegen Botha, 
Dewet und Delarey den in Europa geſammel⸗ 
ten Fond geſchloſſen hätten. Es verdient be⸗ 
ſonders bemerkt zu werden, daß nur ſehr 
wenige Blätter den Aufruf publiziren und daß 
auch dieſe eine geradezu eiſige Kälte bewahren. 
Keine Aufmunterung, keine Befürwortung 
zur Beiſteuerung von Gaben! — 


Allerlei Heiteres. 


(Das genügt.) A.: „Ich wüßte gar nicht, 


daß Sie meine Frau kennen.“ — B.: „O doch, 


ſehr genau!“ — A.: „Woher denn. Haben Sie 


ſie vorher geſehen?“ — B.: „Das nicht, aber 
wir haben ein Dienſtmädchen, das früher bei 
Ihnen war.“ 8 

(Im Examen.) Profeſſor: „In alkohol 


haltigen Flüſſigkeiten wie Bier und Wein fin⸗ 


den armen 
Thüringer Handweber bitten um 
Arbeit! 


Dieſelben bieten an: 
Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher, Haud⸗ 
und Küchentücher, Scheuertücher, Rein⸗ und 
albleinen, buntes Schürzenleinen, Bettzeuge, 
ettköpers und Drells, Halbwollene Kleider⸗ 
ſtoffe, Alttl 3 und Spruch⸗Decken, Kyff⸗ 
_häufer-Deden, Wartburg⸗Decken u. ſ. w. 
Sämtliche Waren ſind gute Handfabrikate. Viele 
tauſend Anerkennungsſchreiben liegen vor. Muſter 
und Preisverzeichniſſe ſtehen auf Wunſch porto⸗ 
frei zu Dienſten, bitte berlangen Sie dieſelben! 


Thüringer Weber-Verein Gotha. 


Vorſitzender C. F. Grübel, 
Kaufmann und Landtagsabgeordneter. 
Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmänniſch 
ohne Vergütung. 


Polytechnische Gesellschaft, 
Vortrag des Herrn Dr. FP. Jessen 


vom Kunſtgewerbemuſeum in Berlin am 


Dienſtag, den 25. Nov. 1902, 


Abends pünktlich 8 Uhr, im großen Saale des 
Concerthauſes: 


Das Kunſtgewerbe und die 
freien Künſte. 


Die Inhaber von Eintrittskarten, welche diefen wald]. 


Vortrag nicht anhören wollen, werden gebeten, 
dieſes unter Vorzeigung der Eintrittskarken bei 
Herrn Susenbeth, Papenſtraße 8, anzumelden, um 
weitere Anmeldungen für dieſen Abend berück⸗ 
fihtigen zu können. 
Die Damen werden gebeten, die Hüte abzulegen. 
Der Vorſtand. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 24. November 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Wolff, e 
Arbeiter Röhl, Zimmergeſellen Sehling, Kutſcher 
Viergutz, Schiffsbauingenieur Lippold, Magiſtrats⸗ 
Bureau -Aſſiſtenten Henke, Maurergeſellen Baeckerra, 
Heizer Behling, Arbeiter Ziehlke, Tiſchler Lemke; 
Zwillinge (Sohn u. Tochter) dem Arbeiter Wetzel. 

Eine Tochter: dem a Krüger, 
Arbeiter + Zimmermann Hollnagel, Arbeiter 
Kracht, Schiffszimmermann Conrad, Tiſchler Kruckow. 
immergeſellen Krüger, Poſtaſſi⸗ 


ſtenten Chinnow, Arbeiter Krenkel. 


g Aufge bote: 
Arbeiter Jürgens mit Frl. Wille; Schloſſer Dept 


e in ihrem Kampfe ums Daſein ſchwer ringen- mit Frl. Töllner; Maurer Buczin mit Frl. Witthuhn; 


Arbeiter Steffen mit Frl. Zietzke; Schuhmacher 
Prochnow mit Frl. Bergemann; Schiffsheizer Freeſe 
mit Frl. Streich. 

Eheſchlieſungen: 

Arbeiter Lenz mit Frl. Vetter; Schloſſergeſelle 
Schiefelbein mit Frl. Kieckhäfer; Hausdiener Seeſeldt 
mit Frl. Kücken; Hauptſteueramtsdiener Benzler 
mit Wittwe Burwitz, geb. Gieldzinska; Deſtillateur 
Neitzel mit Frl. Henning; Kellner Garbe mit Frl. 


Gräp. 5 
Todesfälle: 

Kaufmann Bohmke; Sohn des Arbeiters Wolkner; 
Tochter des Arbeiters Lange; Arbeiter Ihm; 
Rentier Kaulitz; Tochter des Arbeiters Stolz; 
Sohn des Arbeiters Winkelmann; Arbeiter Körk; 
Maurer Muswieck; Schuhmachermeiſter Köchele; 
Arbeiter Ohm; Maurerfrau Jankuhn, geb. Bröhler; 
Bauerhofsbeſitzer Wellnitz; Bahnhofsinſpektor⸗Wittwe 
Zels, geb. Kamrath; Eigenthümer Schmidt; Fräulein 
Trippenſee; Ehefrau des Kaufmanns Brandt, geb. 
Weiß; Tochter des Schuhmachermeiſters Küchler. 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Paſtor Uhrland [Paſewall!. 


Geſtorben: Daniel Hamann, 37 J. . Renter 
Telegraphiſt Ferdinand Pietſch Paſewall!. u. 
entier 


Rudolf Burmeiſter, 76 J. Jagen . 
Auguſt Kaulitz, 82 J. [Greifenhagen. Schuhmacher⸗ 
meiſter Fritz Brandt, 67 J. [Kolberg]. Rentier 
Carl Matthieſſen, 66 J. [Kolberg Kaufmann 
Ernſt Brandt, 39 J. [Prenzlau]. Frau Emilie 


age geb. Harenburg, 73 J. esprit 
Wwe. Juſtine Lange geb. Mein, 80 J. [Pyritzl. 
Frau Marie Granſow geb. Schult, 50 J. (Greifs⸗ 


Wwe. Bertha Jahn, 70 J. (Greifswald! . 


Kirchliches. 
eter⸗ und Paulskirche: 


Mittwoch Fa 6 Uhr Bibelſtunde im Konfir⸗ 
mandenſaal, Kloſterhof 34,1: Herr Prediger 
n 


Gertrud⸗Kirche: 5 
Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde im Lehr- 
zimmer der 9 Prediger Kopp. 
Lukas-Kirche. 

Mittwoch Abend 7½ Uhr Grünhof (Grenzſtr. 14) 
Bibelſtunde: Herr Paſtor Homann. 
Unterbredow an): 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelftunde 
Prediger Gauger. | 
ra (Schulhaus): 
Mittwoch Abend 7 Uh 
diger Jahnke. 


Grabow: 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde im alten 
Betſaale: Herr Paſtor Mans. 


Herr 


Am wort: 


Pian inos 


liegen?" — Kandidat: 5 
akterien einen ſehr ſchlechten Geſchmack 
haben.“ 

(Unverhoffte Beruhigung.) Er: „Wenn 
nur um Himmels willen Dein Vater nicht zu 
früh merkt, daß ich Dich entführt habe und 
uns einholt!“ — Sie: „O, mache Dir deshalb 
keine Sorge, lieber Fritz! Papa iſt ſchon vor⸗ 
aus, um den Paſtor zu beſtellen!“ f 

(Auf dem Balle.) Herr: „Habe ich 
Ihnen beim Tanzen mit meinem Ringe weh 
gethan?“ Dame: „Wenn es nicht Ihr 
Trauring war — nein!“ 

(Immer deutſch.) Im Kriege 1870 und 
71 waren zwei biedere Baiern in einem fran⸗ 
zöſiſchen Wirthshaus einquartiert, deſſen Aus⸗ 
hängeſchild die Worte „Au vauvage“ trug. 
Auf die Frage ihres Hauptmanns, wo ſie 
untergebracht ſeien, erfolgte die prompte Ant⸗ 
„In der Sauwage“. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 25. November. General De- 
larey iſt geſtern Abend 


Aus Wien wird gemeldet, daß bei dem 


Brande in Boryslaw bereits 28 Schächte ſamt 


I 
b 
ehn F 
5 

O d 


Thürmen und Bohrwerkzeugen ſowie 35 Häu⸗ 
er total eingeäſchert wurden. Mehrere Men⸗ 
ſchen ſind verbrannt. Trotz großer Anſtren⸗ 
gungen greift der Brand weiter um ſich, 


ein Ende deſſelben ijt noch nicht abzuſehen. Die 


Gruben find nur theilweiſe verſichert, der 
Schaden iſt ſehr bedeutend. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: 
Deutſchland und Großbritannien ſondirten 
wegen eines Vorgehens in Venezuela. Die 
amerikaniſche Regierung erklärte, ſie könne an⸗ 
dere amerikaniſche Staaten nicht gegen die 
Folgen ihrer falſchen Politik dem Auslande 


gegenüber ſchützen, würde indeſſen eine per⸗ 


manente Beſitzergreifung amerikaniſchen Ge⸗ 
ietes nicht als freundſchaftliche Handlung 
anſehen. 

Wie aus Rom gemeldet wird, werden in 
dem Prozeß gegen die Helfershelfer des Ban⸗ 
diten Varſalona über 600 Angeklagte und 
mehrere Tauſend Zeugen vor Gericht ſtehen. 

Der wegen Verdachts der Ermordung der 
Amerikanerin Gore verhaftete Sänger Ryd⸗ 
zenski wurde nach einer Meldung aus Paris 
freigelaſſen. 

Borislaw, 2. November. Nachts 
gelang es, den Brand zu lokaliſiren. Der 
Schaden konnte jedoch vorläufig noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden, iſt aber ſehr bedeutend. So⸗ 
bald der Brand vollſtändig gelöſcht ſein wird, 
wird die Geſellſchaft für Naphta⸗Induſtrie 
jofort alle Vorkehrungen treffen, damit der Br- 
trieb möglichſt raſch wieder aufgenommen wer⸗ 


den kann. Der Schaden, den die Naphta⸗ 
Induſtrie⸗Geſellſchaft erleidet, iſt vollſtändig 


durch Verſicherung gedeckt. 

Rom, 25. November. Der nach Capri 
entſendete Unterſuchungsrichter Collenzo ſtellte 
‚eit, daß ein dort lebender Reichsdeutſcher in 
3 ällen ſich an Minderjährigen vergan⸗ 
en habe und erließ gegen denſelben einen 
Haftbefehl. Krupp, gegen welchen nichts er⸗ 
mittelt werden konnte, war zur Zeit der Vor⸗ 
gänge garnicht auf Capri. 

London, W. November. Das Unter⸗ 
haus hat in einer Nachtſitzung den Antrag 

arcourt, betreffend Ablehnung der Brüſſeler 
Zucker⸗Konvention, mit 213 gegen 126 Stim⸗ 
men abgelehnt. Die Tagesordnung der Re⸗ 
gierung wurde alsdann angenommen und die 
Sitzung um 121%, Uhr geſchloſſen. 

Peking, W. November. Ein deutſcher 
Soldat, welcher als Poliziſt fungirte, hat einen 
italieniſchen Matroſen, der ſich ſeiner Verhaf— 
tung widerſetzen wollte, nachdem er verſchie⸗ 
dene Verbrechen begangen, getödtet. In 
Folge dieſes Vorfalles ſind die Truppen bei- 
der Nationen in ihren Kaſernen konſignirt. 

Tokio, 2. November. Wie amtlich 
mitgetheilt wird, hat die japaniſche Regierung 
in die Zurückziehung der japaniſchen Truppen 
aus Shanghai nur unter der Bedingung ein- 
gewilligt, daß ſie neue Truppen nach Shanghai 
entſenden würde, ſobald dies von irgend einer 
Macht unter irgend einem Vorwande geſchehe. 
— Der japaniſche Geſandte in Peking erklärt 
in einem Interview, er ſei überzeugt, daß 


nach München ab⸗ | 
gereiſt. 


Die 
Regierung hat den Belagerungszuſtand über 


Stadt und Provinz Buenos⸗Aires und die 
Provinz Santa Fee verhängt. 
Caracas, W. November. 2000 Revo⸗ 


lutionäre unter dem Befehl des Generals Bar 
biras ſind vergangenen Donnerſtag durch 
kolumbiſches Gebiet in Venezuela eingedrun⸗ 
gen. Die Regierungstruppen warfen die Auf⸗ 
ſtändiſchen zurück. 

— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 25. November. (Privattele⸗ 
gramm.) Graf Pückler wurde wegen Auf 
reizung in zwei Fällen zu 700 Mark und 
wegen Beleidigung des Sanitätsrathes Neu⸗ 
mann zu 300 Mark Geldſtrafe verurtheilt, 


Redakteur Weber wegen Beleidigung des Sa- 


nitätsraths Neumann zu 100 Mark. Im 
Uebrigen wurden die Angeklagten freige⸗ 
ſprochen. In dem Anklagefalle wegen Beleidi⸗ 
gung des Richterſtandes wurde die weitere 
Verhandlung bis Sonnabend vertagt. 
Eperies, 25. November. In einem 
Anfalle von Geiſtesſtörung hat die Frau des 
Lehrers Malinoviczky ihren drei Kindern mit 
einem Raſirmeſſer die Köpfe abgeſchnitten. 
Die Frau wurde in eine Irrenanſtalt gebracht. 

Sofia, 25. November. Die „Bulgaria“ 
giebt den dringenden Rath, die Affaire Stam⸗ 
bulow ruhen zu laſſen. Man dürfe an der 
Vergangenheit nicht rütteln, wolle man nicht 
das Geſpenſt des Bürgerkrieges heraufbe⸗ 
ſchwören. 


Börſen⸗BVeriche. 
Getreldenreis⸗Notirungen der Landwirt) 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 25. November 1902 wurde für inläu⸗ 
diſches Getreide gezault in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermtttelung.) Nog ie; 
134,00 bis —.—, Weizen 147,00 bis 149,00, 
Gerſte —,— bis —,—. Hafer —,— bis —.— 
Rübſen —,—, Kartoffeln —.—. : 


Ergänzungsnotirungen vom 24. November. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
138,00 bis —,.— Weizen 154,00 bis —.—. 
Gerſte —,.— bis —.— Hafer 150,00 bis 
Platz Danzig. Roggen 128,00 bis —.—, 
Weizen 152,00 bis 155,00, Gerſte 123,00 bis 
130,00, Hafer 126,00 bis 130,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 24. November gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſeu in: 

Newyork. Roggen 140,00, Weizen 164,50. 

Liverpool. Weizen 175,00. 

Odeſſa. Roggen 141,50, Weizen 161 50. 

Riga. Roggen 150,50, Weizen 166,50. 5 


Magdeburg, 24. November. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Termknvreife Trauſite 
fob Hamburg. Per November 15,60 G., 15,75 B, 
per Dezember 15,60 G., 15,70 B., per Januar⸗ 
März 15,85 G., 15,90 B., per April 15,95 G. 
16,05 B., per Mai 16,05 G., 16,15 B., per 
Auguſt 16,45 G., 16,55 B. Stimmung ruhig. 

Bremen, 24. Novbr. Börſen⸗Schlutz⸗Bert ht. 
Schmalz feſt. Loko: Tubs und Firkins 
61,50. Doppel⸗Eimer 62,00. Schwimmend No⸗ 
vember⸗Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck feſt. 


Vorausſichtliches Welter 
für Mittwoch, den 26. November 1902. 
Bei unveränderter Temperatur trübe ohne 
weſentliche Niederſch äge. 


eben verdienst 


ſuchende Herren und Damen jeden Standes er⸗ 

halten ſofort Liſte mit 100 Angeboten in allen 

nur denkbaren Arten. Jeder findet Paſſendes 
I. Eiehhorst, Del menhorſt (Oldb.) 


Lette- Verein 
unter dem Protektorat J. M. der Kaiſerin 
und Königin. 

Berlin W., Victoria-Luiſe⸗Platz 6. 

Infolge Vergrößerung ſind in unſerer 
baushaltungsſchule, Neue Bahreutherſtr. 6, 


zum 1. Januar 1903 noch einige Plätze zu 


beſetzen. Ausb. in allen haus wirthſchaftl. 
Arbeiten, im Kochen, Waſchen und Plätten, 
Handarb. u. Schneidern, ſowie Fortbild. in | 
Elementarkenntniſſen, Turnen und Geſang. 
Dauer des Kurſus 1 Jahr. Mäßige Auf. 
nahmebedingungen. Nähere Auskunft durch 
die Vorſteherin Frl. Claassen. Proſpekte 
gratis und franko. Der Vorſtand. 


G. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung 
in Berlin. 
Soeben erfheint:? 7 | 


Ernſt von Wildenbruch: 


Viee⸗Mama | 
ai 
12 dart. 9 M. gebb 8 M 60 Wr. 


Die Dauaide | 


Eine Erzählung 
Neue Ausgabe mit Illuſtrationen von H. Vogel 
1%, kart. 1 M. 50 Pf., geb. 2 M. 20 Pf. 


kreuzsaitig, von 380 %, 
ohne Anzahlung 15 % 
monatl. Franco wöchentl. Probesend 
M. Mor witz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Stadt Theater. 


Mittwoch: V. Serie. Bons gültig. 
En. 
Donnerſtag: . Serie. Bons gültig. 


Schnapphähne. 
Der Tugendhof. 


Freitag: ! Serie. Bons gültig. 


Die Zauberflöte. 


Sonnabend: Auf allgemeinen Wunſch: 
Kleine Preiſe. 


Die Waise aus Lowood. 


Bock -Izrauerei. 
Täglich: 
Thenter- und Spezialitäten ⸗Vorſtellung. 
Mittwoch, den 26. November 1902: 


Der Obexförſter. 
Auf allgemeines Verlangen: . 
Das Felt der Handwerker. 


Neues 
intereſſautes Spezialitäten⸗Programm. 
Anfang 8 Uhr. en — Anfang 8 Uhr. 
i Preiſe wie bekannt. 


Jeden Mittwoch nach der Vorſtellung: 


Gr. Familien-Tanzkränzchen. 


Bellevue-Theater. r 


Donnerſtag Alt 7 Heidelberg. 


Freitag: Bons nugültig. 
Sonntag: Premiere Sonnwendtag. 


Mittwoch, 


Cafe Alte Liedertafel. 


Ab 1. November täglich Concert, Quartett⸗ 


ö ) Duett⸗ und Solo⸗Geſaug von der 
r Bibelſtunde: Herr Pre⸗ Original Gberbaher ſchen Kapelle, 


Dir.: A. Gumbrech 
Ber Alle erſtklaſſige Künſtler. ug 
A. Engelhardt. 


Nur noch bis Sonntag das 


E unübertroffene = 
November - Programm! 

Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8. Kaſſe 7 Uhr. 

Donnerſtag: Nichtrauchabend. 


wre — 


he 


Norddeutse 
Greditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, chulzenſtr. 30—31. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſiousfrei: 
Depoſitengelder 


nit 8 % 


jo 
3% En 
2 Is Io .„ monatlicher Kündigung. 


3% 9 er 
2 2 h, monatlicher Kündigung, 
bei längerer Kündigungsfriſt laut deſonderer 
Vereinbarung, 

An: und Verkauf von Werthpapisren 
zu billignen Bedingungen. 

Vermiethung einzelner Schrankfächer untet 
inenem Verſchluß der Miether in feuerfeſter und 
chſicherer Stahkammer von 7,50 fürs 


bet täglicher Kündigung, 


u F TA T d d e e e e e en 
5 3 
Zahnersatz, Plomben etc. 
E. Westphal, Dentiſt, 
—— Grüne Schanze 10, 2 Tr. 
NII. Solide, ſchonende Behandlung bei 
rüctſichtsvoller Honorarbemeſſung. 
Sprechſt.: 9—1 u. 3—6, Sonnt. 9—1 Uhr. 
„ M % r e ee ee een 


Gartenlaube 

zu verkaufen, Jahrgang 1901, in der 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 
Berfaifer Vermittt erhellt ede Kühne. 
in Krankh. u. Pflege, Künſtliche 
Zähne, Gebiſſe ohne Gaumen: 
platt., ſehmerzl. Jahnoperat. ꝛc vom 


ahn. Zahn- Arzt Ballowitz, 


Breiteſtr. 52, I, Ecke Papenſtr. 


Offerte. 


Ein gutgehendes Vorkoſt⸗Geſchäft, Haus mit 
Milchhandlung und 1 Drehrolle iſt erbſchafts⸗ 
halber preiswerth ſofort zu verkaufen. Anzahlung 
2 3000 % Offerten unter K. G. 3000 an die 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 
Für Freunde und Kenner 


„ Rhein. Rotwein 


owie für Kranke, Bleichſüchtige und Blutarme find 
folgende Marken hervorr. geeign. 
1900 Linzer Burgunder Nr. 1 50 Pfg. 
1000 Linzer Burgunder „ II 60 „ (ver Fl. excl. 
1900 Dattenberger 80 „ 
Nur eigenes Produkt und Originalgewächſe. 
In Fäſſern von ca. 30 Ltr. Inh. an 8 Pfg. mehr 
pro Ltr. empfehlen Hans Oehmen & Co., 
Weingut Linz a. Rhein. 
ant.: Zurückn. auf unſ. Koſten. 


7 > wirklich erſtklaſſige, 
2a Wollen Sie beifere Jagbgewehr 
und Schußwaffen aller Art zu wirklichen Fabrik⸗ 
preiſen kaufen, jo fordern Sie meinen reich⸗ 
illuſtrirten, intereſſanten und lehrreichen großen 


Hauptkatalog mit hochfeinen Referenzen und ca. 
1000 Abbildungen an, derſelbe wird ſofort gratis 
und franko verſandt. 


BE. Burgs müller, 
Innungs⸗Büchſenmachermeiſter, 
Jagdgewehrfabrik u. Feinbüchſenmacherei, 


Kreiensen (Harz.) 


Beste 


Tladdahteahele 


anf beſtem ſtarken Normal 
kanzlei Aa, ur 

Arbeitshefte auf holzfreiem 
Schreibpapier, 

Arbeitshefte auf holzfreiem 
Conceptpapier, 

Zeichenhefte auf holzfreiem 
beſtem Zeichenpapier, 


wie ſolche für ſümtliche Stettiner Gemeinde: 
ſchulen liefere, empfehle zu billigſten Preiſen. 


N Grassmann, 


Breiteſtraße 42, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 
Engros-Lager für Wiederverkäufer Kirch, 
platz 3. 


Gute Oderbrucher Ganſefedern, 


das Pfund von 1,50 % an, ſind ſtets zu haben bei 
Zehle, Beringerſtr. 80. 


Selbſtſtändige 
Lebensſtellung 


bietet ſich gewandtem energ. Herrn für die Provinz 
Pommern als Generalvertr. unſerer Volkswochen⸗ 
chrift, welche ein Einkommen von 5—15 000 A 
bringen wird. Zur Uebernahme iſt ein verfügbares 
Capital von 10—15 000 % erforderlich, wovon 
5000 % als Sicherheit für Lager u. Incaſſo hinter⸗ 
legt werden müſſen. Eingearbeit. Perſonal wird 
zur Verfügung geſtellt. Offerten an 5 
L. Schneidor, Berlin, Wilhelmſtr. 138. 
150 und hohe Proviſion zahlt mtl 
ä flotten Cigarrenverkäu fern 
die Tabak- Compagnie in Hamburg. 


| Euthallend 25000 Adreſſen. 


FFC 


II. Paucksch Act.-Ges. 
Landsberg a. Warthe 


liefert 


Kalksandstein-Fabriken 


zur Herstellung von Mauersteinen 
aus Kalk und Sand. 


Zwölf Fabriken bereits eingerichtet mit Apparaten eigenen Systems 
Ausführliche Offerten sowie technische Beratung kostenlos. 


bc 


echnikum g"gildburghausen 


— 
umfasst: Höhere Maschinenbau- und Elektrotechnikerschule 
Bangewerk- und Tiefhanschnle. Programme durch das Sekretariat. 


BVEOISETTESEESBHE3E908C008509805060 
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Unzählige Anerkennungs⸗Schreiben beweiſen, daß 
b 
| 


Pianinos 


erſtklaſſig, tonvoll, elegant, dauerhaft und dabei höchſt preiswert ſind. 
Goldene Medaillen. Ehren⸗Preiſe und Ehren⸗Diplome. 


ccc d 


7 — 0 94 ll Teilzahlung. Probeſendung. Höchſter Baar-⸗Rabatt. 
M uſterhafte Obſtbäume Art, Cataloge umſonſt und frei. Streng reelle Bedienung. 
Alleebüänme, Zierbäume, Bierfträucher, Weinreben, Beerenobſt, prima Nur eigenes Fabrikat. mx 


8 MRoſen⸗Hochſtämme, Buſchroſen, Kletterroſen, Blumenzwiebeln u. ſ. w. 
A Bau“ Reichhaltige Preistifte mit zahlreichen Abbildungen u. Kulturanleitungen 
’ koſtenfrei zu Dienſten. 


* * 5 
Eid. Poenicke 8 Co., m. b. H., Baumſchulen, Delltzsch 39. 


Unſere Obſt-⸗Baumſchule ſteht unter Kontrolle der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen. 


. II @ r Y/ O 8 a Piauoforte⸗Fabrik, 
Gr. Wollweberſtr. 30 vis-h-vis der Mönchenſtr. 


. Billige 5—10 Mark Abzahlungs⸗Klaviere werden auf Verlangen aus jeder 
beliebigen Fabrik, deren Fabrikate von Händlern zu enorm hohen Preiſen angeboten 
werden, von 350 % an ſofort beforgt. u 
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ctesecea3393Tsasse 


a 


Ein vornehmes 
Weihnachtsgeschenk 


Timo! 


Das schönste Unterhaltungespiel 
der Jetztzeit für Jung und Alt! 


Ha 


armann 
und 


. 


Lehrreich ! 


Interessant! 


Interessant! 
Amü Zum Backen Zum Bestreuen] Haarmann & Reimer’s 
9 müsant! 3 pat. Jonon- 
2 80 2 und Kochen des Gebäcks 0 
Spielplan und Figuren pätentamtlich geschützt, mit Zucker fein ver- an Stelle 2 Vanille- Veilchen-Perlen 
Käufl. in Spielwaarengesch. und Buchhandlungen n Beutel 10 f 5 zur Bereitung 
oder direkt: Päckchen zum Haus- Streudose 50 . | köstlicher neuer Spelsen 
. P 5 N gebrauch. — mit naturgetreuem 
Til Y 10 * V ersand Lei 21 N 1 Päckchen 20 Pfg. Kugel Vanille. Veilchen - Aroma, 
7 P & . 5 1. d Bi 27 end 5 el u. ze * een * 0 
i f 2 ep . recepte, | Tasse Thee e e veilchen 0 
Preise 2, 3, 4, 6, 8, 10, 12, 15 % per Stück. * 2 nr > Kaffee, Cacao. mit50 neuen Reoepten 
Lina Morgenstern, | Beutel-mit 15 Kugeln gratis. 
5 10 Pig. Päckchen 40 Pf 


gratis. fg 
Alle diese Packungen echt und unter Garantie des mE 
Originalproductes der Erfinder des Vanillin und Jonon, eg 
enn mit Namen Haarmann & Reimer verschen. 
Generalvertreter: Max Elh in Dresden-Löbtau. 

Zu haben in Stettin bei: 

Alfred Bürgener, Hans Meyer, 
Franz Daugs, Max Moecke’s Wwe, 
Huxo Gortatowski, A, Monin, 
Emil Hienschel, Theodor Pie, 
Hl. Lämmerhirt, 


. Gothaer Lebensversicherungsbank. 
Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1902: 815% Millionen Mark. Bankfonds am 
1. Juni 1902: 271 Millionen Mark. Dividende im Jahre 1902: 30 —135% der Jahres- 


Normalprämie — je nach dem Alter der Verſicherung. — Vertreter in Stettin: 
Ludwig ROde nad, Deutſcheſtr. 34, pact., Eing. Friedrich⸗Karlſtr 


Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bauk. 


Die Vank gewährt unter Schr liberalen Bedingungen und gegen hill ge Prämien Lebens-, Aus⸗ 
ſteuer-, Renten- und Unfall⸗Verſicherungen jeder Art. 

Tüchtige Vertreter finden jederzeit Anſtellung. 

Näheres durch die Direltion der Bank in Nürnberg und deren Agenten, in Stettin durch Herrn 
Generatagent Nerm. KAnull, Frauenſtraße 29. 


7 85 WE 
Angenieurschule Smickan zn“ 
für Maschinenbau und Elektrotechnik. 


Ingenieur- und Techniker-Kurse. 
Subvention u. Aufsicht d. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure. 


5 0 6 
— eh . == e in Berlin W, Friedrichstrasse 186. 
Dr. Ercehmer’s ee eee eee 
berühmte internationale Heilanstalt für QOBZIZSELOBEIEISe9338B3S83@ 9388 
Lungenkranke ds F 3 
1 0 u 
Görbersdorf (Schlesien) ehr. Freymann, 
versendet gratis Prospekte dureh die Verwaltung. Breitestrasse 25. 
! Chefärzt: Geheimrat Dr. Petri. Dienstag. den 25. November und folgende Tage: j 
| Dr. Kornblum. — . 882 gel. . — 
Deutsche Aerzte: Dr. Thieme, Secundärarzt der Zweig za Extra billiger Verkauf 
anstalt. zurückgesetzter Tischtücher, 


Polnischer Arzt: Kehlkopfspecialist Dr. Cybulski. 
Ungarischer Arzt: Dr. Müller. f 


tuben- u. Küchenbhandtücher, cinzeinr Tisch- 
gedecke, Cafe-Decken, Küchenwäsche. 


BB ER q von Kleiderstoflen, Hauskleider, 

‚@® \ Strassenkleider, Costümröcke, Blusen, 

Es © Negligestoffen, e Parchend, 
Leinen- und Baumwollenwaren. 
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STETTIN, im November 1902. 
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Die Hamburg- 
\morlika I. ul 
verfügt ein 
‚chliesalich de 


Voergnügungs- 

AWg-] fahrten 1903 : 

nach Westindion 

= N. Deo. 10 u 

Tı Febr.), nach 

em Schwarzen 

Meor (ab Genu 
30. März), nach E 

Norwegen (ab 
l Hambg, 6. Juni E 
1. 1. u. 28. Jull) E 
|| nachKlel,Trare E 
j münde zurkleie E 

AWoche (25. Jun 
—6. Juli), uach E 
den Nordischen E 
Hauptstädten E 
(au Hambg. 3 E 


ö 


ber eine Flott, 

von 134 grosse {ji 

Voeandampfer 1 
mit olnem 

Gesammtraun) 
Inhalt von 


* 
Hierdurch erlaube ich mir, davon Mittheilung zu machen, 
dass ich in meinem Hause 


Klosterhof 14 


ein Hotel und Restaurant neu eingerichtet und unter der Be- 


e a Asa 
„Klosterho 


V 


6 


spaunen den 
ganzen 


— 


mit dem transatlantischen Doppelschrauben-Pracht- 


Schnelldampfer Auguste Victoria 


nach dem eigens für solche Reisen vollzogenen Umbau 
einer der grössten, schnellsten und comfortabelsten Dampfer der Welt. 


Abfahrt von Genua 22, Februar 1903, 


Angelaufen werden die Häfen: Villa Franca (für Nizza, Monte Carlo), 
* ne Malta, Nauplia (für Tyrinth, Argos, Mykenä), Kalamaki 
(für Korinth, Akrokorinth), Piräus, (Athen), Constantinopel, Beirut 
(für Libanon, Baalbec, Damaskus), Jafa (für Jerusalem, Bethlehem, 
Thal Josaphat, Jericho, Jordan, Todtes Meer etc.), Caiffa (für Nazareth, 
Tiberias,; See Genezareth), Alexandria (für Cairo, Nil, Pyramiden von 
Gizeh und Sakkarah, Memphis, Luxor, Karnak), Messina (Taormina), 
Palermo (Monreale), Neapel (Vesuv, Capri, Sorrento, Pompeji, event, 
Rom), Genua. Reisedauer 46 Tage, Fahrpreise von M. 1000 an. 

Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen der Gesellschaft 
zu haben, oder können bestellt werden bei der 


Abtheilung Personenverkehr der Hamburg-Amerika Linie, Hamburg. 
Vertreter in Stett'n: R. Wügge, Enterwiek 7. 


in Betrieb genommen habe. 


* 
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Chicago 1893. 


Die Restaurant- und ILogirräume sind vollständig neu 
hergerichtet und mit neuer, gediegener Ausstattung versehen. 


Soeben erſcheint: 


„Die deutſche 
Maſchinen⸗Induſtrie“ 


Ein Adreßbuch 
ihrer verſchiedenen Fabrikationen und Hilfsquellen. 


3. Auflage. Preis geb. 30 Mk. 
Jeder Intereſſent verlange ſofort Proſvekt und Fragebogen. 
Inſerate infolge des bedeutenden Abſatzes im In⸗ 
und Auslande von größter Wirkung. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom 


Verlag deutſcher Fachadreßhücher 
Pfretzſchner e Co. in Dresden. 


Prämiirt: 


Zum Ausschank kommt hiesiges sowie echtes Bayerisches 
Bier aus renommirten Brauereien, Auch mit triukreifen Weinen 
kann aufgewartet werden. 

Auf zufriedenstellende Leistungsfähigkeit der Küche 
wird bei solider Preisberechnung stets Bedacht genommen 
werden. 


Hochachtungsvoll 


Franz Freiert. 


